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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. l 


ner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe 


+ 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N g. 


Dienſtag den 13. April 1897. 


Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin T. 


Aus Schwerin wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Der Großherzog iſt am Sonnabend 
Abend um 8 Uhr 40 Minuten in Cannes 
(Südfrankreich) an Herzſchlag verſtorben. 


Großherzog Friedrich Frang III. von 
Mecklenburg⸗ Schwerin, preußiſcher General 
er Kavallerie, iſt geboren am 19. März 1851 
und war vermählt ſeit dem 24. Januar 1879 
mit Anaſtaſia Michailowna, Tochter des Groß⸗ 
ürſten Michael von Rußland. Am 15. April 
1883 war er ſeinem Vater, dem Großherzoge 
Friedrich Franz II. in der Regierung ge⸗ 
folgt. Großherzog Friedrich Franz III. hat 
nur ein Alter von 46 Jahren erreicht. Er 
interläßt zwei Töchter und einen Sohn, den 
Erbgroßherzog Friedrich Franz, geboren am 
9. April 1882, alſo jetzt im 15. Lebensjahre 
ſtehend. 


Großherzog Friedrich Franz III. war 
ſchon ſeit Jahren ſchwer leidend und weilte 
zumeiſt nur einige Sommerwochen in der 
Heimat. Er war ein wohlmeinender Mann 


und ein Fürſt von der reichstreuen Geſinnung 


ſeines vortrefflichen Vaters, des von Kaiſer 
Wilhelm I. ſo hochgeſchätzten „ 
Friedrich Franz II., des ruhmreichen Führers 
einer Armee⸗Abtheilung im Winter - Feldzug 
an der Loire. Die Regentſchaft für den 
minderjährigen Erb⸗ Großherzog übernimmt 
nicht der dem verſtorbenen Großherzog im 
Alter folgende Bruder Herzog Paul 
Friedrich, ſondern der jüngſte der drei 
Brüder, Herzog Johann Albrecht, was ſich 
aus dem Verzicht auf alle Erbfolge- ꝛc. Rechte, 
den Herzog Paul bei der Eingehung ſeiner 
Ehe mit der katholiſchen Prinzeſſin Win⸗ 
8 b r mußte, erklärt. 

as letzte Bulletin über Befinden 
des Großherzogs, das 2 Abend 
bekannt wurde, lautete wie folgt: „Nach 
den beiden letzten ſchlafloſen Nächten ift der 
Kräftezuſtend des Großherzogs geſunken. 
Die Schwäche der Herzthätigkeit tritt noch 
mehr hervor.“ b 


* * 
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Schwerin, 11. April. Herzog Johann 
Albrecht, der Bruder des Großherzogs, iſt 
hier eingetroffen und hat die Regentſchaft 
für den minderjährigen Thronerben Friedrich 
Franz IV. übernommen. Wie im „Regierungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht wird, iſt die Landes⸗ 
trauer auf ſechs Wochen feſtgeſetzt; Schau⸗ 
ſpiele und Tanzmuſik ſind bis zu dem Tage 
nach der Beiſetzung verboten. Die Truppen 
ſind heute Mittag auf den Großherzog 
Friedrich Franz IV. und den Regenten 
Herzog Johann Albrecht vereidigt worden. 
Die Beſetzung des verſtorbenen Großherzogs 
findet in Ludwigsluſt im Mauſoleum der 
Erbgroßherzogin Helene Panlowna ſtatt. 


Torgau⸗ Liebenwerda. 
Die Stichwahl im Reichstags⸗Wahlkreiſe 
Torgau⸗Liebenwerda hat zu Gunſten des 


freiſinnigen Kandidaten entſchieden. Er ver⸗ 
einigte rund 9000 Stimmen auf ſich, 
während die konſervativen Wähler etwa 


6500 Stimmen aufbrachten. Im freiſinnigen 
Lager iſt man außer ſich vor Freude über 
dieſen Sieg, da man von ihm auf einen 
durchgreifenden Wandel der politiſchen Volks⸗ 
anſchauungen und auf ein Umſichgreifen der 
demokratiſchen Ideen ſchließt. Das iſt 
menſchlich und begreiflich; denn der Wahl- 
ausgang kommt nicht für die freiſinnige 
Volkspartei allein überraſchend. Aber mehr 
wie kühn iſt doch die Annahme, daß die 
Zukunft nunmehr den demokratiſchen Ele⸗ 
menten gehört. 

Der freiſinnige Sieg beweiſt zunächſt 
nur wieder einmal die innige Wahlverwandt⸗ 
ſchaft, welche zwiſchen allen „vorgeſchritte⸗ 
nen“ Parteigruppen, insbeſondere zwiſchen 
der freiſinnigen Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokratie beſteht. Die letztere hat Mann 
für Mann dem demokratiſchen Kandidaten 


den Schild gehalten, in der ſicheren Ueber⸗ 


zeugung, daß ſie durch die freiſinnige Partei⸗ 
taktik die beſte Förderung ihrer eigenen 
Sache erfährt. 

Sodann ſtellt der Wahlausgang einen 
Rückgang des politiſchen Verſtändniſſes weiter 
Volkskreiſe feſt als unmittelbare Wirkung 
der ſyſtematiſch die Unzufriedenheit des Volkes 
nährenden Parteiagitationen. Das Handwerk 
fühlt ſich durch die Großinduſtrie bedroht, 


— — — — 


XV. Jahrg. 


der Landwirth kämpft vergeblich gegen ſeine 
durch eine ungemeſſene Vieh⸗ und Getreide⸗ 
einfuhr geſchaffene Nothlage, der Mittelſtand 
leidet unter den Sorgen des Tages. Das 
iſt der Boden, auf welchem der Weizen der 
berufsmäßigen „Volksbeglücker“ gedeiht. Hier 
finden fie ein weites Feld, um die bedrück⸗ 
ten Volksklaſſen über die Urſachen ihrer Lage 
zu täuſchen, ſie gegen die Regierung und die 
ſie ſtützenden Parteien aufzuwiegeln und 
mit unerfüllbaren Hoffnungen zu ködern. 

Die Wahl des Herrn Knörcke bezeugt, 
daß man mit Erfolg „gearbeitet“ hat. Das 
Volk weiß thatſächlich nicht mehr, wo es 
ſeine wahren Freunde zu ſuchen hat. Es 
macht die Regierung für ſeine Schmerzen 
verantwortlich und wählt einen grundſätzlichen 
Gegner derſelben, obwohl gerade die Regie- 
rung mit raſtloſem Mühen für ſein Wohl 
ſorgt; es erhofft von Leuten Heil, welche 
tauſendmal bewieſen haben, daß ſie nur aus 
ſelbſtſüchtigen Beweggründen jede wohlthätige 
Maßnahme der Regierung für das Volk zu 
Fall bringen. 

Es iſt erſtaunlich, was für irrthümliche 
Anſichten über die wahren Volksbedürfniſſe 
und deren Befriedigung im Volke erzeugt 
worden ſind. Dadurch wird der Wahlausgang 
in Torgau wohl erklärlich; aber die Er⸗ 
kenntniß ſeiner Urſachen giebt doch auch wieder 
die Mittel zu einer Beſſerung an die 
Hand. Es bedarf einer zielbewußten, klaren 
und nicht ermüdenden Unterweiſung der 
Wähler über die thatſächlichen Verhältniſſe 
im Vaterlande und beſonders über das 
wahre Weſen und die Pläne der demokrati⸗ 
ſchen Parteien. Dann kann es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die breiten Maſſen ſich feſt 
ſchaaren um unſeren Kaiſer und ſeine Re⸗ 
gierung, denn dieſe wollen aufrichtig das 
Volkswohl. —T. 


Politiſche Tagesſchau. 

Anknüpfend an die kürzliche Meldung 
einiger Blätter, Graf Wilhelm Bis ⸗ 
marc ſolle Oberpräſident von Schleswig 
und Miniſter a. D. Köller Oberpräſident 
von Oſtpreußen werden, ſchreibt jetzt die 
„Kreuzzeitung“: Wir wiſſen nicht, ob diefe 
Meldung zutreffend iſt. Wenn aber zu ihrer 
Begründung angeführt wurde, gewiſſe Vor⸗ 


— 


Der letzte Traum. 
Erzählung _ 
aus dem polnischen Aufitande in Preußen 1848. 
Von L. Ideler 
— (Nachdruck verbs ten.) 
(15. Fortſetzung.) > 
Er wollte ihre Hand erhaſchen, um 
dieſelbe an ſeine Lippen zu drücken, aber 
una wehrte es ihm. i 3 | 
an aA = beig Sie nicht, jetzt 
“ entgegnete ſi gar R 
„Halten Sie mich noch für den leicht⸗ 
fertigen Mann, der ſich die Langeweile im 
einſamen Quartier mit einer müßigen 
Tändelei vertreiben wollte?“ fragte er, und 


Meine Augen ſahen ſie ſo flehend an, daß ſie 


verwirrt das Antlitz abwandte. f 

„Ich halte Sie für einen Ehrenmann! 
gab ſie leiſe zur Antwort. Dann, den Ton 
ändernd, fuhr ſie fort: „Nun aber verſuchen 
Sie, zu ſchlafen, Herr von Arnau. Sie ſind 


durch den Blutverluſt und die Aufregung er⸗ 


ſchöpft, und Ruhe wird Ihnen noth thun. 
Sie können getroſt Ihr Haupt auf unſere 
Kiſſen legen. Sie ſind bei uns ſo ſicher, wie 
in Ihrer Mutter Schooß!“ 

Ihre Augen füllten ſich bei dieſen Worten 


| wieder mit Thränen. 
m 


ergriff ihre Hand. 


„Die rohen Worte des ungeſchickten 
annes haben Sie verletzt!“ rief Arnau und 
„Ich habe Ihnen ge⸗ 
zeigt, daß ich mich Ihnen völlig anvertraue. 

ehen Sie doch auch einen Freund in mir!“ 

nd als ſolcher möchte ich Sie und Ihre 

Remilie noch einmal warnen. Die giftigen 
teden dieſes ſchändlichen Konſtantin, der den 


; heſteſterrock nur als Deckmantel ſeiner Bos⸗ 


t benutzt und das Gewand entweiht —“ 
una unterbrach ihn, ſie erbleichte. 
„Alſo auch das wiſſen Sie?“ 


r 
* uch 


Sr Ka IEA 


„Halten Sie mich für jo unerfahren?“ 
gab der Offizier ernſt zurück. „Wenn Kap⸗ 
lan Konſtantin mit Ihnen ſprach, war das 
der Ton, den ein katholiſcher Geiſtlicher gegen 
eine Dame führen darf?“ 

Die Bläſſe in dem Geſicht des jungen 
Mädchens wich jetzt der Röthe ſtolzen Un⸗ 
willens. 

„Ich verachte dieſen Konſtantin,“ ent⸗ 
gegnete ſie herb, „ich verachte und verab⸗ 
ſcheue ihn!“ 

N „Daran thun Sie recht. Er iſt eine 
niedrige Natur. Er forderte die Dorfbe⸗ 
wohner auf, zu feigen Mördern zu werden, 
die ſicher gewordenen preußiſchen Soldaten 
im Schlummer zu überfallen und die Wehr⸗ 
loſen zu tödten.“ 

„Was müſſen Sie von uns denken?“ 
antwortete Anna und ſenkte das Haupt. 

Jetzt führte Arnau ihre kalte Hand an 
ſeine Lippen. ] 

„Fräulein von Staniez,“ ſprach er in 
achtungsvollem Tone, „Sie nannten mich 
vorhin einen Ehrenmann, und ich hoffe, dieſe 
Bezeichnung zu verdienen. Aber daſſelbe 
ſage ich von Ihrem Herrn Vater. Als Kon⸗ 
ſtantin ſeinen ſchmachvollen Vorſchlag, uns im 
Schlafe zu tödten, vorbrachte, brach Graf 
Morinski in laute Entrüſtung aus, und Herr 
von Stanicz erklärte, daß er mit ſeinem 
eigenen Leib und Leben die Argloſen in 
ſeinem Hauſe gegen feige Mörder ſchützen 
werde. Das haben wir alle gehört, und 
ſolche Feinde achtet der preußiſche Soldat. 
Ich weiß, daß mir in Ihrem Hauſe kein 
Haar gekrümmt werden wird.“ 

„Nein,“ antwortete Anna, tief aufathmend, 
„die polniſchen Edelleute bieten zu einer ver⸗ 
ruchten That niemals ihre Hände. Sie 


mögen thöricht ſein, aber ſie waren nie 
ſchlecht!“ Mit dieſen Worten legte ſie ihr 
Verbandzeug zuſammen. „Schlafen Sie 
ruhig, Herr von Arnau. Am Nachmittag 
meri ich Ihnen einen neuen Verband an- 
egen.“ 

Sie reichte dem Offizier die Hand, und 
dieſer geleitete ſie an dem Poſten vorbei den 
Korridor entlang, wo er ſich mit tiefer Ver⸗ 
beugung von ihr verabſchiedete. 

* 


Am Nachmittag ſchon kam die erbetene 
Verſtärkung, vorläufig ein Wachtmeiſter mit 
zwölf Mann. Sie wurden alle in das 
Schloß einquartiert, weil man dort mit Recht 
den Herd des eigentlichen Aufruhrs ver- 
muthete. Herr von Stanicz empfing die 
neuen Gäſte finſter und verdroſſen. Stefan 
ballte in jugendlichem Zorn die Fäuſte. 
Der Wachtmeiſter meldete ſich bei dem 
Offizier, und Arnau ließ ſich Bericht er⸗ 
ſtatten, wie es ringsum ausſehe; er hatte in 
den Tagen ſeines Hierſeins noch nichts von 
ſeinen anderen Regimentskameraden gehört. 

„Es gährt überall,“ meldete der Soldat, 
der in ſtrammer, dienſtlicher Haltung vor 
ſeinem Vorgeſetzten ſtand, „aber das eigentliche 
Neſt der W A iſt doch W.“ 

„Die kleine Stadt?“ fragte der 
Lieutenant verwundert. „Ich dachte, auf 
den Gütern des Grafen Morinski würde es 
am hellſten brennen.“ Ñ 

„Dort hat es ſchon ein paar mal 
Krawall mit den Polen und uns gegeben, 
aber es war nicht der Rede werth. Einige 
Soldaten ſind verwundet, einige Polen er⸗ 
ſchoſſen, aber bislang doch immer nur 
einzelne. Wenn wir uns aber einmal ernſt⸗ 


lich ſchlagen, dann geſchieht es in W.; darauf! fröhlichen jungen Offiziers war gefangen; 


kommniſſe in Königsberg würden dem Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck den Uebergang 
in die Provinz, der ohnehin ſein Vater 
angehört, erwünſcht erſcheinen laſſen, fo 
ſcheint uns dieſes Motiv wenig Beweiskraft 
zu beſitzen. Wir möchten im Gegentheil an⸗ 
nehmen, daß auch nur der Schein vermieden 
werden wird, als ob Vorkommniſſe rein 
privater und geſellſchaftlicher Art zu irgend 
welchem Eingreifen des Miniſters des 
Innern eine entſcheidende Veranlaſſung geben 
könnten. Der Miniſter wird, ſo glauben 
wir, weder gewillt ſein, die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob der Oberpräſident geſellſchaftlich 
verpflichtet iſt, den dargebotenen Händedruck 
des Oberbürgermeiſters anzunehmen, noch 
eine Verſetzung des Oberpräſidenten in dieſem 
Moment dem Könige vorzuſchlagen, wenn 
nicht ſachliche Gründe dies angezeigt er- 
ſcheinen laſſen. 

Sozialdemokraten als Arbeitgeber 
haben ſchon oft bewieſen, daß ſie nicht daran 
denken, ihre Theorien von „Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit“ in die Praxis zu über⸗ 
tragen. Ein bezeichnender Fall rückſichtsloſer 
Behandlung der Arbeitnehmer iſt auch aus 
der ſozialdemokratiſchen Druckerei in Harburg 
zu melden. Ein Schriftſetzer erkrankt, ſendet 
feinen 13 jährigen Bruder zur Meldung an 
die Arbeitsſtätte; dieſer findet keinen Einlaß, 
und als der betreffende Schriftſetzer drei 
Tage ſpäter wieder zur Arbeit kommt, wird 
er einfach entlaſſen. — Das iſt die ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiterfreundlichkeit! 

Eine Abrechnung der zentralorganiſirten 
deutſchen Gewerkſchaften für das Jahr 1896 
hat ergeben, daß für die Streiks des ver⸗ 
gangenen Jahres 203 500 Mark ausgegeben 
worden ſind. 

In Südafrika und für Südafrika be⸗ 
reiten ſich ernſte Dinge vor. Im Gazalande, 
nahe der Transvaalgrenze, iſt ein großer Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, der wieder den Vorwand zur 
Entſendung eines engliſchen Geſchwaders vom 
Kap nach der Delagvabai liefern wird. 
Ferner ſind ſtarke Truppenſendungen nach 
den engliſchen Beſitzungen Südafrikas im 
Werke ; ein engliſches Blatt verräth ſogar 
die Abſicht, daß ein ganzes Armeekorps auf⸗ 
geſtellt werden ſoll, um den Forderungen 
des Kolonialminiſters Chamberlain gegen 


können der Herr Lieutenant ſich verlaſſen. 
Die ganze Bürgerſchaft iſt polniſch; die 
wenigen Deutſchen, die dort wohnen, ſind 
furchtbar unbeliebt; alle Tage ſind in den 
Gotteshäuſern, die immer überfüllt ſind, Ver⸗ 
ſammlungen, und öffentlich werden dort die 
aufreizendſten Reden gehalten.“ 

„Aber mindeſtens die Hälfte unſeres 
Regiments, den Oberſten an der Spitze, liegt 
doch in W.?“ fragte der Lieutenant. 

„Und außerdem ein ganzes Bataillon 
Infanterie. Jetzt dürfen ſich die Bürger 
auch nicht rühren. Aber es heißt, die In⸗ 
fanterie ſoll wieder fort. An anderen 
Stellen der Provinz hat es ſchon mehr und 
ernſtlichere Zuſammenſtöße gegeben. Hier 
ſind im ganzen zu wenig Menſchen; die 
Ortſchaften liegen ſo ſehr vereinzelt, oft 
meilenweit auseinander. Außerdem ſind die 
Dörfer ſehr klein. Da ſind wir Huſaren 
viel beſſer am Platz; wir können zu Pferde 
die Gegend abpatrouilliren und halten die 
paar Menſchen ſchon in Schach.“ 

„Sie kommen aus W.?“ fragte Arnau. 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Der Herr 
Oberſt meinte, Herr Lieutenant würden wohl 
nicht lange mehr in Staniczkowo bleiben, Sie 
würden hier abgelöſt.“ 

Arnau nahm dieſe Mittheilung mit ſehr 
gemiſchten Gefühlen auf. So ungern er auch 
in einem Hauſe verweilte, in dem man ihn 
als Feind anſah, ſo ſehr beglückte ihn doch 
wieder die Nähe Anna's. Sie hatte ihn vom 
erſten Augenblick an, in dem er ſie ſah, be⸗ 
zaubert; jetzt wußte er, daß er ſie liebte, ſeit 
ſie mit weicher Hand ſeine Wunden verband 
und ſich bitterlich grämte, daß es ſo hatte 
kommen müſſen. Das Herz des ſonſt ſo 


) 


Zimmer verlaſſen. 


Transvaal Nachdruck zu geben und nöthigen⸗ 
falls mit Gewalt vorzugehen. Und was verlangt 
Chamberlain? Imweſentlichen daſſelbe, was 
Jameſon bei ſeinem verbrecheriſchen Einbruch 
in die ſüdafrikaniſche Republik vorſchützte: 
Befriedigung der Wünſche der ſogenannten 
Uitlanders. Die Unterſuchung gegen Rhodes 
und Genoſſen hat doch auch das eine 
wenigſtens klar dargethan, daß nicht nur der 
damalige Kapminiſter Rhodes der Hinter- 
mann von Jameſon war, ſondern daß auch 
die engliſchen Offiziere, die an dem Zuge 
theilnahmen, des Einverſtändniſſes oder der 
Billigung britiſcher Reichsbehörden ſicher zu 
ſein glaubten. Was ſich jetzt vollzieht, iſt 
nur die Fortſetzung der Jameſonſchen Politik 
in amtlichen Formen. Mit der ewigen Be- 
tonung, daß England die vorherrſchende 
Macht in Südafrika fei und mit der Pe- 
rufung auf die Londoner Konvention von 
1884, die gerade jedes Recht zu fremder 
Einmiſchung in innere Angelegenheiten des 
Transvaals, wie die Regelung der Mus- 
länderfrage ausſchließt, iſt bisher bei den 
Buren nichts ausgerichtet worden. Im Gegen⸗ 
theil haben die ſanfte Behandlung der 
Rhodes'ſchen Einbrechergeſellſchaft und die 
immer drohendere Sprache der engliſchen 
Blätter zur Sammlung des holländiſchen 
Elements in Südafrika beigetragen. Der 
Oranje⸗Freiſtaat iſt im März d. Is. unter 
einem neuen antiengliſchen Präſidenten einen 
förmlichen Bündnißvertrag mit der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik (Transvaal) eingegangen, 
ſodaß die engliſchen Truppen bei 
ſamem Einſchreiten wahrſcheinlich eine ſehr 
harte und am Ende gar vergebliche Arbeit 
bekommen würden. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 10. April 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spazierritt und 
wohnte abends 7 Uhr dem Feſtmahl beim 
DOffizierforps des 1. Garde -Feldartillerie⸗ 
Regiments bei. Heute früh machte Seine 
Majeſtät der Kaiſer den gewohnten Spazier⸗ 
gang durch den Thiergarten. Ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, hörte er den Vortrag 
desChefs des Generalſtabes, Generaladjutanten, 
Generals der Kavallerie, Grafen v. Schlieffen, 
und daran anſchließend den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjutanten, 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
1 Uhr empfing Se. Majeſtät den Profeſſor 
Eilers und nahm darauf militäriſche Meldungen 
entgegen. Heute Abend um 7 Uhr ge- 
denkt Se. Majeſtät der Kaiſer einem Diner 
beim königlich ſächſiſchen Geſandten Dr. Grafen 
von Hohenthal und Bergen beizuwohnen. 

— Der König und die Königin von 
Sachſen, welche augenblicklich in Baden-Baden 
weilen, wo ſie am Donnerſtag den Beſuch der 
Großherzogin von Baden erhielten, kehren 
am Dienſtag nach Dresden zurück. 

— Der Reichskanzler begiebt ſich Mitte 
der nächſten Woche nach Baden-Baden, 
um dort die Oſtertage zu verbringen, 
während die Fürſtin Hohenlohe am Montag 
nach Paris reiſt. 

— Auf das Schreiben des Fürſten Reuß ä. L. 
an den Kaiſer, in welchem der Fürſt ſein 
Bedauern über die Greizer Fahnen⸗Affaire 
— TE ET nm 


gewalt⸗ 


vertretung enthoben worden ſei, 


ſeinen Dank für die 


geſprochen und den Zwiſchenfall für 
ledigt erklärt. 


dieſem Jahre in Berlin eingetroffen. 


Hof, vorfuhr. Sowohl Haltung wie 


jetzt ein Vollbart. 
Grahl ſoll nervenleidend und in eine 
worden ſein. 


des allgemeinen 


reits am 27. und 28. April in Berlin 


ſation unterbreiten zu können. 
mußte Abſtand genommen werden, weil 


ein Berathungslokal nicht zu haben iſt. 


vative für dieſen ſtimmen werden. 


gewählt. Für Generalarzt Dr. 
(Reichspartei) wurden 6326 Stimmen 
gegeben. 

— Bei der 
Altona⸗Ottenſen wurde der Kommerzienrath 


Volens -Altona (natl.) mit 265 Stimmen 
Prof. Hänel -Kiel (freiſ.) erhielt 


gewählt. 
173 Stimmen. 

— Die Geſammtzahl der in die geſetzliche 
Krankenverſicherung einbezogenen Perſonen 
betrug nach der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 


ſicherung am Ende des 


1893 und 4294173 Ende 1885. 
die 


triebskrankenkaſſen 1851 344, die Baukranken⸗ 
kaſſen 19658, die Innungskrankenkaſſen 
84 680, die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 651 570 
und die landesrechtlichen Hilfskaſſen 59598 
Perſonen. 

— Seit Eröffnung des Muſterregiſters am 
1. April 1876 wurden im Reichsanzeiger 
Bekanntmachungen über 1494 404 neu ge⸗ 
ſchützte Muſter und Modelle (424 426 plaſtiſche 
und 1699978 Flächenmuſter) veröffentlicht; 
davon find 12 817 von Ausländern niederge⸗ 
legt worden. 


der Jugendübermuth, der ſonſt noch in ihm 


ſchäumte, war verflogen; er war hier, wo er 
dem Tod ſtündlich ins Auge ſehen mußte, 
erſt vollends zum Manne gereift. Und als 
ein feſter, zielbewußter Mann liebte er Anna 
von Stanicz. Aber lag nicht zu viel zwiſchen 
ihnen? Würde die polniſche Familie jemals 
die Hand ihrer Tochter in die eines preußi⸗ 
ſchen Offiziers legen? Und liebte die junge 
Polin ihn ſelbſt? Arnau konnte es nicht be⸗ 
jahen, obgleich er es hoffte. Wohl war ſie 
jetzt weich und liebenswürdig, aber war es 
am Ende nur das Mitleid mit ſeiner Ver⸗ 
letzung? Wenn er zum zweiten Male es 
wagte, ihr von ſeiner Liebe zu ſprechen, 
würde ſie ihn nicht abermals zurückweiſen? 
Alle dieſe Fragen durchkreuzten ſeinen Kopf, 
und auf alle fand er keine Antwort. Nur 
das eine wußte er, daß es ihm ſehr ſchwer 
werden würde, wenn er jetzt ſchon von 
Staniczkowo ſcheiden ſollte. Er wußte nicht, 
kam er jemals dorthin zurück? Doch gehorcht 
der preußiſche Soldat ſeiner Pflicht. Und war 
das, was ihm im Herzen glänzend empor⸗ 
ſtieg, nur ein Traum, ſo vergrub er ihn im 
Herzen, in der Stille. 

Den andern Tag ihon durfte er das 
Mit verbundenem Kopf, 
auf den nur loſe die Mütze gedrückt war 
ging er dem Park zu, den reſpekwollen Gruß 
des alten Kaſimir freundlich erwidernd. Er 
ſah in das vernarbte Geſicht des Veteranen, 
und wieder überkam ihn ein tiefes Bedauern 
mit dem unglücklichen Volk. Gewiß waren 
einzelne ſchlechte Elemente darunter, aber ſo 
mancher reine, edle Charakter wurde mit in 
den Strom des Verderbens gezogen und ſank 
darin für immer unter. 5 


Er ſchritt gedankenvoll den einſamen 
Parkſteig entlang. An einer Hecke begegnete 
ihm plötzlich der Hausherr. Der Pole ſtutzte 
und wollte mit etwas verlegenem Gruß vor⸗ 
überſchreiten, aber Arnau eilte auf ihn zu 
und bot ihm die Hand. Mit augenſchein⸗ 
licher Freude erwiderte Staniez die Be⸗ 
grüßung; dann ſagte er, auf den Verband 
des Offiziers deutend: ; 

„Es thut mir aufrichtig leid, Herr 
Lieutenant, daß es ſo kommen mußte. 
Niemand von uns hat es beabſichtigt.“ 

„Ich weiß es, und Ihr Fräulein Tochter 
pflegt mich in ihrer ſelbſtloſen Güte. Ihr 
allein danke ich es, wenn ich bald wieder 
hergeſtellt bin.“ 

„Nun, Herr von Arnau, das iſt aber 
doch ſelbſtverſtändlich!“ rief der Pole lebhaft. 
„Wenn einer der Unſeren Sie verletzt hat —“ 
Er brach ab, denn in tiefer Beſchämung ge⸗ 
dachte er der Vorgänge, die ſich in jener 
Nacht auf der Parkwieſe abgeſpielt hatten. 
„Nein, nicht einer der Unſeren!“ murmelte er. 
„Ein Schuft iſt dieſer Konſtantin, nicht werth, 
den Namen eines Polen zu führen!“ 

Der Offizier legte die Hand auf den Arm 
des erregten Mannes. 

„Befreien Sie ſich doch von einem ſolchen 
Verbrecher, der Ihr urſprünglich reines Be⸗ 
ginnen durch ſein verabſcheuungswürdiges 
Betragen befleckt.“ 

„Herr von Arnau,“ ſagte der Schloßherr, 
ſtehen bleibend, „meine Tochter ſagte uns, 
daß Sie nicht nur die ſchändlichen Reden des 
Konſtantin, ſondern auch meine und des 
Grafen Morinski Antwort auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge gehört hätten.“ 

(JFortſetzung folgt.) 


ausſpricht mit dem Hinzufügen, daß der be⸗ 
treffende Beamte der ihm anvertrauten Stell⸗ 
hat der 
Kaiſer dem Fürſten in einem Antwortſchreiben 
Mittheilung aus- 
er⸗ 


— Graf Caprivi iſt geſtern von ſeinem 
Gute Skyren kommend, zum erſten Male in 
Der 
General war, wie immer, ohne Begleitung, 
als er vormittags gegen 11 Uhr vor ſeinem 
gewohnten Abſteigequartier, dem Askaniſchen 
Aus⸗ 
ſehen des früheren Kanzlers waren ſtramm 
und friſch wie früher, das Antlitz umrahmt 


— Der bisherige Hofberichterſtatter de 
Heil⸗ 
anſtalt in der Nähe von Berlin übergeführt 


— Nach neueren Vorſchlägen der Vorſtände 
Handwerkerbundes in 
München und der Central-⸗Innungsverbände 
in Berlin ſoll der Handwerkertag be⸗ 
ver⸗ 
ſammelt ſein, um der Reichstagskommiſſion 
etwaige Wünſche des deutſchen Handwerker⸗ 
ſtandes noch rechtzeitig zur Berathung des 
Geſetzentwurfes über die Handwerksorgani⸗ 
Von Leipzig 
ge⸗ 
rade zu dieſer Zeit die Meſſe ſtattfindet und 


— Für den verſtorbenen Abgeordneten 
Köpp ſtellt die freiſinnige Vereinigung im 
Wahlkreiſe Wiesbaden den Landgerichtsrath 
Dove in Frankfurt a. M. auf in der Er⸗ 
wartung, daß Nationalliberale und Konſer⸗ 


— Bei der geſtrigen Reichstagsſtichwahl 
im Kreiſe Torgau⸗Liebenwerda wurde Paſtor 
Knörcke (freiſ. Volkspartei) mit 8983 Stimmen 
e 
Ab ⸗ 


Landtags- Erſatzwahl in 


Amte mitgetheilten Statiſtik der Krankenver⸗ 
Jahres 1894 
6939412 Perſonen gegen 6754735 Ende 
Von der 
Geſammtzahl der Verſicherten entfielen auf 
Gemeindekrankenverſicherung 1163 462, 
auf die Ortskrankenkaſſen 3 109 100, die Be⸗ 


darunter ſämmtliche Frauen. 


— Von den verhafteten Sozialdemokraten 
ſind mehrere wieder auf freien Fuß geſetzt, 


hohen Amtes gewaltet. 


ſchrieb: Berlin W., 3. April 1897. 
Stammtiſchgeſellſchaft der 


nitz. 


den Betrag von 300 Mk. 


bereits erfolgten 
wendung in 
Wilhelm ⸗ 
Zur 


Einverleibung 
das Vermögen der 
beiden 


Erklärung der 


Telegraphenanſtalten des 
zur Verſendung kommt. 


Form inder Reichsdruckerei für Sie beſonders 


der Beſitz dieſes Unikums vielleicht 
Freude bereiten möchte. 


ſind mir überaus wohlthuend geweſen, ich 
danke Ihnen herzlichſt dafür. 


ich in meinem Leben bisher an ſtete Beweg⸗ 
lichkeit gewöhnt geweſen bin. 


bleiben wird, und daß 


achtung und beſten Grüßen ergebenſt von 
Stephan. 

Der Präſident des Reichstages Frhr. 
von Buol⸗Berenberg, legte Sonnabend Vor- 
mittag 10 Uhr am Sarge des Staatsſekretärs 
Dr. v. Stephan einen koſtbaren Lorbeerkranz 
mit Palmen nieder. Das eine der Bänder 
trug die Widmung: „Dem Andenken des 
Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts, Staats⸗ 


miniſters Dr. Heinrich von Stephan. Der 
Präſident des Reichstages 8. 4. 97.“ Das 


andere der koſtbaren Atlasbänder trug das 
Schriftwort: „Ich bin die Auferſtehung und 
das Leben. Wer an mich glaubet, der wird 
leben, ob er gleich ſtürbe.“ 

Am Sonntag mittags 12 ½ Uhr findet 
für den verewigten Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Dr. von Stephan im Lichthofe des 
neuen Poſt⸗Muſeums, Ecke der Leipziger⸗ und 
Mauerſtraße, eine Trauerfeier ſtatt, welche 
von demGeneralſuperintendenten Dr. Dryander 
unter Mitwirkung eines Männer - Doppel- 
quartetts abgehalten wird. Nach dem Schluß 
der Feier wird ſich der Leichenzug in folgender 

rdnung nach dem Friedhof der Dreifaltig⸗ 
keitsgemeinde in der Barutherſtraße bewegen: 
1) Die Muſikkapelle der Poſtillone, 2) Poſt⸗ 
unterbeamte, 3) der Bläſerchor der Unterbe⸗ 
amten des Poſt⸗Zeitungsamtes, 4) Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamte aus Berlin, an deren Schluß 
die Beamten des Reichspoſtamtes, 5) Depu⸗ 
tationen von Poft- und Telegraphenbeamten 
aus den Provinzen, 6) Unterbeamte des 
Reichspoſtamts mit Palmwedeln, 7) die 
Träger der Orden des Verewigten, 8) der 
Leichenwagen, dem ein beſonderer Wagen mit 
den Krang- und Blumenſpenden folgt, 9) der 
Wagen Sr. Majeſtät des Kaiſers, 10) Leid⸗ 
tragende, 11) die Wagen der Fürſtlichkeiten, 
12) die Wagen der Familienangehörigen des 
Verewigten und der Wagen des Geiſtlichen, 
13) die übrigen Wagen. 


Zu der Beerdigung des Staatsſekretärs | í 


v. Stephan hat der ruſſiſche Generalpoſtmeiſter 
ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Zur Lage im Orient. 
Die Dinge an der griechiſch⸗türkiſchen 


Grenze nehmen einen ernſten Charakter an. 
Das Reuterſche Bureau meldet aus Elaſſona: 


Zum Tode Dr. von Stephans. 

Staatsſekretär Dr. von Stephan hat, wie 
bekannt, bis kurz vor ſeinem Tode ſeines 
Nicht ohne Gefühl 
der Rührung wird man nachſtehenden Brief 
leſen, den er von ſeinem Krankenlager noch 
am 3. d. Mts., vier Tage vor ſeinem Tode, 
An die 
„Drei Schwanen“, 
zu Händen des Herrn Alfred Flade, Chem- 
Die verehrliche Stammtiſchgeſellſchaft 
hat ihre unterm 22. Februar mir angezeigte 
liebenswürdige Abſicht ausgeführt, der Kaiſer 
Wilhelm - Stiftung für die Angehörigen der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung ge- 
legentlich des Beſitzwechſels der 3 Schwanen 
zuwenden zu 
wollen, und mir dieſe Summe mit dem ge⸗ 
fälligen Schreiben vom 31. März übermittelt. 
Ich nehme gern Veranlaſſung, Ihnen den 
Empfang des Betrages unter dem Ausdruck 
meines herzlichen Dankes ergebenſt zu be— 
ſtätigen, und füge zugleich das neueſte Amts⸗ 
blatt der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung hier bei, damit Sie auch von der 
der Zu⸗ 

Kaiſer 
Stiftung ſich unterrichten können. 
anliegenden 
Exemplare des Amtsblattes bemerke ich er⸗ 
gebenſt, daß das auf gewöhnlichem Papier 
gedruckte der Auflage von ca. 20000 Stück 
entſtammt, die heute an ſämmtliche Poſt⸗ und 
Reichspoſtgebietes 
Das goldgeränderte 
Exemplar dagegen iſt nur in dieſem einen 
Stück vorhanden, und ich habe es in dieſer 


herſtellen laſſen, in der Annahme, daß Ihnen 
eine 
Die theilnehmenden 
Worte, die Sie an mein Befinden knüpfen, 


Leider geht 
es mit dem Heilungsprozeſſe noch nicht ſof K 
vorwärts, wie ich es wohl wünſchte, und das 
nun ſchon Wochen währende Feſtgebanntſein 
an das Lager fällt mir um ſo ſchwerer, als 


Nichtsdeſto⸗ 
weniger hoffe ich, daß die Geneſung, wenn 
Gott ſie will, nach dieſer Prüfung nicht aus⸗ 14 
ich dadurch in den 
Stand geſetzt werde, der verehrlichen Stamm⸗ 
ttſchgeſellſchaft meinen warmen Dank für ſch 
alle der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung, wie meiner Perſon erwieſene Freund- 
lichkeit ſ. Z. noch mündlich zu wiederholen. 
Bis dahin verbleibe ich mit beſonderer Hoch⸗ 


„Der Höchſtkommandirende 
Truppen in Theſſalien, Edhem Paſcha, 
hielt aus Konſtantinopel den Befehl, 


ſchreiten, falls ſicher feſtgeſtellt würde, 


der türkiſchen 
er⸗ 
mit 
ſeinem Heere die griechiſche Grenze zu m 
a 


ſich unter den griechiſchen Banden, welche in 
türkiſches Gebiet eingedrungen ſind, reguläre 


griechiſche Truppen befänden. 


ſchen Freiſchaaren vor, welche ſich 
zwiſchen drei Feuern befinden werden. 

Daß an dem Vorſtoß reguläre griechiſche 
Truppen betheiligt geweſen ſind, wird durch 


Die türkiſchen 
Truppen rücken fortgeſetzt gegen die rige 
a 


ein Privat⸗Telegramm der „Poſt“ aus Kon⸗ 


ſtantinopel beſtätigt. Dieſes 
aus dem Hauptquartier 
meldet wird, fielen die Griechen am Freitag 


lautet: Wie 


von Elaſſona ge 


a 
g l 


A 


auf türkiſches Gebiet ein und zerſtörten mit 


Hilfe von Kanonen das Blockhaus von 
Balkinos und verbrannten mehrere Wach— 
thürme. Edhem Paſcha konſtatirt, daß es 
ſich in dieſem Falle nicht nur um Freiſchärler 
handelt, wie das ſchon aus der mitgeführten 
Artillerie hervorgeht, ſondern um reguläre 
griechiſche Soldaten. 


Bekenntniſſes. Die Entlaſſungsprüfung beſtanden 


Durch den Eingang der Septima zu Oſtern 
ſt die Schülerzahl kleiner egorden. En 


Chauſſeeaufſeher zu einem Kurſus an der Baum- 
ule Marienwerder. — Der Kreishaushaltsetat 
balancirt mit ungefähr 222 000 Mark. 


Danzig, 10. April. (Deputation zum Begräbniß 
v. Stephans.) Heute Vormittag begab ſich eine 
Deputation, beſtehend aus Beamten der hieſigen 
Oberpoſtdirektion, der Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
behörde, unter Führung des Herrn Oberpoſt⸗ 
direktors Krieſche nach Berlin, um den Begräbniß⸗ 
feierlichkeiten für den verſtorbenen Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts v. Stephan beizuwohnen. 

Danzig, 10. April. (Ein Fall von Zeugniß⸗ 
verweigerung) kam am Dienſtag vor der hierga 
Strafkammer vor. Der Seemann Krauſe und 
der Arbeiter Johann Nikelski waren auf Grund 
des § 122 Str.-©.-B. wegen ihres ſeiner Zeit viel 


Zeugnißzwangsverfahren 
ſtrafe bis zur Dauer von ſechs Monaten verfügt. 

„Danzig, 10. April. (Verſchiedenes.) Zu feinem 
50 jährigen Bürgerjubiläum überbrachten heute 
Herrn Geh. Kommerzienrath Damme der Magiſt⸗ 
rat unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Delbrück, welcher den Ehrenbürgerbrief über⸗ 
reichte, und Bürgermeiſter Trampe, die Stadt⸗ 
verordneten, das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft, der kaufmänniſche und der Gewerbeverein 
von 1870 ihre Glückwünſche dar. — Der Verein 
für das Lehrerinnen ⸗Feierabendhaus für Weft- 
preußen hielt heute ſeine a ang 
ab. Nach dem Kaſſenbericht iſt augenblicklich ein 

onds von 13 357 Mk. vorhanden. Als Schrift⸗ 
ührerin wurde die Lehrerin Frl. Kloß neu⸗, die 
übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. — 

n dieſer Woche fand eine uſgammenkunft von 

ertretern des hieſigen Ruderkluhs „Viktoria“ 
und des Danziger Ruder- Vereins ſtatt, um über 
die Maßnahmen für die diesjährige Ruderregatta 


zu berathen, die am 27. Juni in Danzig ſtatt⸗ 


findet. Die fel und def ſetzte ein Programm 
von 9 Rennen feſt und beſchloß die Ausſchreibung 
der Regatta ſowohl für inländiſche, wie für aus⸗ 
ländiſche Vereine. Die Zahl der werthvollen 
Preiſe, unter denen der vom Kaiſer geſtiftete 


Wanderpreis der hervorragendſte iſt, wurde um 


einen weiteren Wanderpreis, den Preis des deutſchen 
Ruder⸗Verbandes, 1 


ſchen Dragoner-Regiments Nr. . 
deſſen Chef Se. königl. N Prinz 
egeben. 


Albrecht it, | 


7 


y 


Bromberg, 18 April. (Ein ei i 
zorg, 18. . (Ein eigenartiges Oſter⸗ 
Fader; für die kafſerliche Familie iſt fm Schau⸗ 
nus dent der Firma Emil Stößel am Friedrichsplatz 
eelt, und zwar eine Sammlung von ge- 
augen und durch Grapiren kunstvoll und finnig 
nddeſchmückten Oſtereiern. Es ſind dies Enten⸗ 
ab ühnereier, die in einem geeigneten Farben⸗ 
ine, dekocht und dann mit einem ſcharfen Stahl- 
den gravirt ſind. Auf dieſe Weiſe ſind mit 
erungswürdiger Geſchicklichkeit Portraits⸗ 
Rahn und Landſchaftsbilder in paſſendem 
angehen und außerdem ſinnige Widmungsgedichte 
bie vaht. Herr Stationsaſſiſtent Ludwig Gutt 
m Abit, der in derartigen Gravirarbeiten eine 
Ahe hafte Fertigkeit beſitzt, hat ſich beſondere 
die e gegeben, um der kaiſerlichen Familie mit 
er Spende eine beſondere Freude zu machen. 
Fricdolberg, 10. April. (Ein Brudermord) iſt in 


den Gebrüdern Kohnke, die ſeit längerer Zeit in 
Suoſchaft lebten, entitand beim Holzfahren ein 
mit, in deffen Verlauf der ältere feinem Bruder 

on rem Hackenſtiel mehrere Schläge über den 
wurf verſetzte, ſodaß der Schädel zertrümmert 
Ride. Der Tod trat bald darauf ein. Der 
öder ift verhaftet worden. 


— Weitere Provinzalnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
( zioma: en. 11905 5 
 Berjonalien. er Regierungsaſſeſ 

the Me Eisleben ift bem Landrathe des Kreiſes 

Marienburg, Reg.-Bez. Danzig, zur Hilfeleiſtung 

tden landräthlichenGeſchäften überwieſen worden. 

er Regierungsaſſeſſor, Oberſteuerinſpektor 

Duaje zu Elbing ift zum Regierungsrath ernannt 
Orden. 


t Verſetzt find in gleicher Amtseigenſchaft die 
duigl. Gewerbeinſpektoren Garnn von Trier nach 
fund ig und Dr. Wollner von Danzig nach Stral⸗ 


solle (Die Signale der deutſchen Armee) 
ollen zum großen Theil erheblich geändert 
werden, ſo daß eine möglichſte ebereinſtimmung 
zwiſchen den Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Signalen 
berbegeführt wird, weil ſie bald von den einen, 
ald von den anderen en nicht verſtanden 
wurden. Gerade bei den letzten Kaiſermanövern 
machte ſich dies oft bemerkbar; als die zu den 
führenden Generalen kommandirten Trompeter, 
te das Ganze avanciren“ blaſen ſollten, vor⸗ 
ſchriftsmäßig das Signal „Schritt“ gaben, wußten 
biele Infanterie⸗Offiziere nicht, was das bedeuten 
ſolle. Der Kaiſer hat deshalb exit kürzlich wieder 
vor höheren Offizieren, dem Armee⸗Muſik⸗In⸗ 
ſpizienten Raßberg und mehreren Profeſſoren der 
Hochſchule für Muſik im Park des Schloſſes 
ellevue von Horniſten und Trompetern Verſuche 
mit neuen Signalen ausführen laſſen. 
Gortbildungskurſus für im Amte 
ehende Lehrer) Das Kultusminiſterium 
atte eine Anzahl jüngerer Lehrer — durchſchnitt⸗ 
10 zwei aus jeder Provinz — für die letztver⸗ 
floſſenen Wintermonate nach Berlin berufen, um 
ſie an einem für fie beſonders eingerichteten Lehr- 
g a se Korea 
5 uwen Pädagogik, Geſchi 
Grperimentalphyfit haben die Kurfiiten In groen 
7 Bildungsmittel ausnutzen können, wie 
n ade in der Reichshauptſtadt beſonders reich 
ine. ind. Sie haben im Anſchluß an Bor- 
2 Nö in planmäßigen Unterweiſungen Muſeen 
Ion ai liche Schlöſſer kennen gelernt, im hygieni⸗ 
N uſtitut einen gründlichen Unterricht in der 
eſun beitälehre empfangen und im Zuſammen⸗ 
banje u wirthichaftlichen Vorträgen einen Çin- 
it 75 Snlebiedene gewerbliche und Wohlfahrts⸗ 
= 2 ie A1 dürfen. Iſt der Zweck erreicht, jo 
5 — — rſiſten neben einer vielſeitigen An⸗ 
eitfranen mit heieareifere Einſicht in manchen 
B: at $ heimgebracht haben und im Stande 
atgegen zu duden Gründen Neuerungsbeſtrebungen 
entgegenzutreten, die unnöthi dem Beſtehen⸗ 
den, rütteln und leichtſinnig Altbewährtes au⸗ 
reifen. Sie werden aber um währtes an- 


tändigeh Fortſchritt eintreten uch für den ber- 
Stellen mithelfen können, vo Eon under 
Nächſten nach wirkſamen Mitteln 
Vorſteher der Zentralſtelle für Arheiter⸗Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, Geheimrath Dr. Poſt hat den 
zurſus im Verfolge einſchlägiger Vorträge in 
eine Anzahl großartiger gewerblicher Veran- 
altungen geführt, worunter ſich auch die Reichs⸗ 
tuckerei und die größten Werke der Militär⸗ 
erwaltung in Spandau befanden. Mit dankens⸗ 
werthem Gatgegentontu:en hatten überall die 
vor eſetzten höchſten Behörden den Wünſchen des 
Kultusminiſters entſprochen und dem Kurſus den 
erbetenen Zutritt geſtattet. Nicht minder aner- 
kennenswerth iſt es, daß auch der Zentralausſchuß 
für innere Miſſion' die mit ihm in Verbindung 
ehenden Anſtalten chriſtlicher Liebesthätigkeit 
dem Kurſus zugänglich gemacht und noch hierüber 
hinaus in umfaſſender Weiſe beſondere Führungen 
ernommen hat. Dafür, daß der oben bezeich⸗ 
nete Zweck wirklich erreicht ſei, iſt in der vorzüg⸗ 
lichen Haltung der Kurſiſten, über deren Eifer 
und Fleiß alle betheiligten Herren nur gutes zu 
lagen wißen, eine erfreuliche Gewähr gegeben. 
Daher ſoll dem Vernehmen nach ein ſolcher Fort⸗ 
ildungskurſus auch im nächſten Winter wieder 
eranſtaltet werden. 

— (Vortrag über die geplante Hand⸗ 
perksorganffation) Der in Handwerker⸗ 
kreiſen und darüber hinaus bekannte zweite Ober- 
meiſter der Berliner Schuhmacher⸗Innung, Herr 
„Schumann ift aus der Provinz von Freunden 
und Kollegen gebeten worden, über die geplante 
Handwerksorganiſation, ſowie über das Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb Vorträge zu 

alten, da über den Inhalt und die Trag⸗ 
eite der beiden Geſetze bei vielen Handwerks⸗ 
ollegen noch Unklarheit herrſcht. Infolgedeſſen 
wird Herr Schumann am 20. April abends 8 Uhr 
21 Bromberg im Bartz'ſchen Saale und am 
Di April in Thorn im Schützenhauſe ſprechen. 
d e Vorträge find öffentlich, es hat jedermann zu 

1 utritt. 

; = andwirthſchaftliche Winter- 
Hulen) Zum Beſuch landwirthſchaftlicher 
warterſchulen hat der Kreis Thorn für 1897 98 
ebe Stipendien von je 100 Mark bewilligt. 
Lr er die Vertheilung an die Bewerber hat der 
Ptasausſchuß zu 2 — In der hieſigen 
bwin beſtehen derartige Schulen in Marien⸗ 
a, Schlochau und Zoppot. 
ieh (Preußiſche Klaſſenlotterie) Die 
N 190) J der vierten Klaſſe der gegenwärtigen 
Termi otterie beginnt am 24. April. Der letzte 
20. April für die Erneuerung der Loſe iſt der 
il, der ſogenannte dritte Sſterfeiertag. 


dewald bei Labenz verübt worden. Zwiſchen f 


Wir machen diesmal ganz beſonders auf die recht⸗ graue Pferdedecke nebſt Gurt in der Eliſabeth⸗ veranlaßt hat, aus den vorhandenen Mitteln der 
zeitige Erneuerung der Loje aufmerkſam, da der ſtraße, abzuholen von Fleiſchermeiſter Guiring,] Schulverſäumnißkaſſe für 2 Mk. in einem Thorner 
16. April (Charfreitag) und der 18. und 19. April] Neuſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat Geſchäft eine neue Schulfahne anfertigen zu 
(Oſtern) Feiertage ſind. , Zugelaufen ein ſchwarzer Teckel mit gelben Ohren laſſen, was indeſſen nicht geſchehen ift. So wies 
— Einen Extrazug für weſtpreußiſche und Füßen beim Sattler Wroblewski, Hofſtraße 16. nur die eine alte, verbrauchte Schulfahne vom 
Pilger nach Önejen) beabjichtigen, wie ſchon — (Bon der Weichjel) Der Waſſerſtand Jahre 1883 den Platz, wo in Kompanie die Haier- 
erwähnt, Pfarrer Dr. Idrowski und Ritterguts⸗ betrug heute Mittag 4,24 Mtr. über Null. Wind⸗ eiche ſollte gepflanzt werden. Das kritiſche Auge 
beſitzer v. Sczaniecki- Nawra am 4. Mai ab⸗ richtung Ð. Angekommen find die Schiffer des Berichterſtatters ift jedenfalls noch ſchärfer 
gehen zu laſſen. Das Reiſegeld fol von Graudenz | Kwiatkowski Dampfer „Bromberg“ 3000 Etr.] als das des Verfaſſers des „Eingeſandt“, denn es 
ebenſo wie von Thorn aus und zurück 6 Mark] Stückgut von Ia 50 nach Thorn: Papierowski, iſt ihm nicht entgangen, daß die Kinder von Rom- 
für je eine Perſon in dritter Wagenklaſſe be- ein Kahn 2800 Ctr. Roggen von Wloclawek nach] panie, zu denen fich auch ein großer Theil der 
tragen. Danzig; Fabianski, 2900 Ctr. Weizen, und Ryd⸗ Kinder von Zlotterie mit ihren Eltern geſellt 
— (Zur Bekämpfung der Eontagiöjen|lewsfi, 2700 Ctr. Weizen, beide von Wiſchnigrott hatten, gerade unter der Leitug von mehreren 
Augenentzünd ung); wird der „Berliner nach Danzig. Abgefahren find Friedrich, Dampfer Erwachſenen nach Hauſe geführt wurden. Dem 
wiſſenſchaftlichen Korreſpondenz“ geſchrieben: Die „Anna“ 2000 Ctr. Zucker und 1000 Ctr. Stück⸗ im Trabe von Zlotterie nach Kompanie geführten 
kurze Studienreiſe, welche die beiden bekannten gut von Thorn nach Danzig; Greyſer, Dampfer] Fuhrwerke wurden die Kinder rechtzeitig aus dem 
Augenärzte Profeſſor Hirſchberg⸗Berlin und Pro⸗ „Warſchau? 4000 Ctr. Stückgut, und Thorendt, Wege geführt und ein Unglück war nicht möglich, 
feſſor Förſter⸗Breslau im Auftrage der preußi⸗ ruſſiſcher Dampfer „Konſtantin“ 120 Faß Soda, da die Pferde nicht durchgingen. Die Angelegen⸗ 
chen Regierung im vorigen Jahre unternommen beide von Thorn nach Warſchau. heit des Spazierganges haben mir die Kinder in 
haben, hat hinlänglich gezeigt, daß die Aus⸗ Das Wafler fällt feit geſtern früh, jedoch nur Gegenwart des Herrn Lokalſchulinſpektors und 
breitung der kontagiöſen Augenentzündung in ſehr langſam. Die Schifffahrt ift in den letzten eines ar ra des Schulvorſtandes einſtimmig 
Dft- und Weſtpreußen weitaus ünterſchätzt wurde. acht Tagen recht lebhaft geweſen. Die Frachten] bezeugt. Auch beſtätigen mir die Erwachſenen, 
Da die Regierung endlich in energiſcher Weije| Haben etwas angezogen, die Schiffer können mit] deren Namen auf Wunſch 11 Verfügung ſtehen, 
gegen die Krankheit vorgehen will, jo dürften] voller Ladung chenden und finden ſo nicht] die Wahrheit obiger Darſtel my. Mithin iſt der 
wohl noch in dieſem Jahre Spezialiſten in die unlohnenden Verdienſt. Der hohe Wafjeritand Verfaſſer der Angaben des „Eingeſandt“ falſch 
verſeuchten Gegenden geſandt werden, um nur kommt ihnen zu ſtatten. — Durch das letzte Wachs⸗ unterrichtet worden. 
vor allererſt die Ausbreitung der Krankheit mög⸗ waſſer ift unſere linksſeitige Niederung wieder Kompanie, 10 April. 


lichſt genau feſtzuſtellen wie dies unter anderem ſſchwer geſchädigt worden. Das von dem früheren Melchert, Lehrer. 
folge fü dn nn 22 5 1 ek Sucmaper N Bet mer von den ä — N — 

oige für die weitere Bekämpfun rankhei ereien no nicht verlau en, als das neue i 

geſchehen ift. Wafer hinzukam. Bei dem ee Abfallen Neueſte Nachrichten. 


— Oeffentlicher Sanitätsdienſt.) Aus] der Weichſel und bei der anhaltend trüben Witte- Caſtres, 11. April. In dem Dorfe 
unſerer Nachbarſtadt Bromberg wird gemeldet: 1 57 iſt nicht abzuſehen, 7 ſich dieses Waſſer Brouſſe bei Caſtres ſtürzte während der 
Auf der ſtädtiſchen Feuerwache ift jetzt eine verlaufen wird. Auf den beitellten Aeckern miten Meſſe das Gewölbe der Kirche ein. Sieben 
Unfallſtation errichtet worden in welcher Ver⸗ die Pflanzen abſterhen, und auf viele Wochen iſt e d ein Mann wurden getödtet und 
unglückten die erſte Hilfe von den als Samariter an eine weitere Beſtellung nicht zu denken. Nor- Frauen und ein Mann w g 
ausgebildeten Mannſchaften der Feuerwache ge⸗ maler Waſſerſtand wäre namentlich der Flößerei ungefähr dreißig Mädchen verwundet, 
bracht werden kann und von wo aus auch Kranken⸗erwünſcht. An der Pelica liegen viele Hölzer | darunter zehn ſchwer. 
transporte beſorgt werden können. — Eine ähn⸗ zum Abſchwimmen bereit, was bei dem jetzigen Paris, 10. April. Einer Meldung des 
liche Einrichtung ift bekanntlich auch für Thorn] Waſſerſtande aber unmöglich ift. Vor Mai ift Petit Temps“ aus Athen zufolge fanden 
ſeitens des Bürgervereins angeregt worden; der ſſelbſt unter günſtigen Verhältniſſen keine Trafte ” ; £ 
dahingehende Vorſchlag liegt den ſtädtiſchen] hier zu erwarten. ; nach dort vorliegenden Nachrichten von zu- 
Behör gegenwärtig dor. 55 bie dee a liegen folgende tele-|jtändiger Seite an mehreren W 

— Neue Kreisanleihe. urch aller⸗ i { : í mit Die türkiſchen Tru 
höchsten Erlaß pom k. Mär 5. Js. iR dem Kreiſe ld“ Waſſerſtand bei Ehwalowice geſtern 316] Scharmützel ſtatt. Die türkiſchen Truppen 


en di ächti i Mtr., heute 3,03 Mtr. wurden überall zurückgeſchlagen, angeblich 
N eihe hei KH S 910000 Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 3,02 Mtr., zufolge der Ueberlegenheit der griechiſchen 
Mark ertheilt worden. Der Ankauf dieſer Kreis⸗ heute 2,87 Mierr. Artillerie. Die türkiſchen Vorpoſten werden 


anleiheſcheine iſt anderen gleichartigen Papieren s f „ [pon den Griechen zernirt. 
um deshalb vorzuziehen, weil 15 Auslosung zum] , Rudak, 12. April. (Der Haushaltsetat firj Madrid 10 April Nach amtlichen Mel- 
Zwecke der Tilgung der Schuld nicht ſofort im 1897 98) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit ò A ee : $ 
nächſten Jahre, ſondern erft nach 8 Jahren — |4608 Mk., der Ueberſchuß des Vorjahres beträgt dungen aus Manila haben fich an den ver- 
aljo 1905/6 — beginnt, die Kapitalanlage dieſe 400 Mk. Die Umlage beträgt 200 pCt. der Ein⸗ ſchiedenen Punkten des Aufſtandsgebietes ing- 
ange Zeit demnach feſtliegt und der Kreis Thorn kommenſteuer — 2202 Mk., 175 pCt. der Regl⸗ geſammt 11000 Rebellen unterworfen. 
ichere Garantie bietet. ſteuern — 1610 Mk., Luſtharkeitsſteuern 106 Mk. Athen, 10. April, Mitternacht. Nach 
— (Infolge des Todes des Herrn Die Ausgaben betragen: Verwaltungskoſten 497 Dep: i 5 t. 
Guntemeher⸗Browina) erledigen fih die[ Mk. Amts- und Standesamtsunkoſten 160 Mk., einer Depeſche aus Lariſſa haben die Muf- 
Aemter in der Kreisverwaltung als re Kreisabgaben 1000 Mk., Armenlaſten 1354 Mk. —ſtändiſchen Baltinos beſetzt und 800 Soldaten 
deputirter, Kreisausſchußmitglied, Kreistagsabge⸗ 270 ME. werden von anderen Verhänden erſtattet in der dortigen Kaſerne eingeſchloſſen. Die 
ordneter im Wahlverbande der größeren Grund- | — Wegeunterhaltung 300 Mk. Schullaſten 1297 Mk.] Aufſtändiſchen ſandten neun gefangen genom⸗ 
beſitzer und eine Anzahl Aemter in den ver⸗] Von der ruſſiſchen Grenze, 10. April. (Eine mene Soldaten nach Kalambak Ei 
ſchiedenſten Kommiſſionen der Staats⸗ und grö . von Mädchenhändlern) in Ruſſiſch⸗ mene > 8 Gas 
Kommunalverwaltung. An feinem Grabe wurde] Bolen ift in den letzten Tagen abermals von den | weiteren Depeſche aus Lariſſa vom 10. d. 
von dem Landrathsamtsverwalter Herrn von Polizeibehörden verhaftet worden. Insgeſammt Mta. 3 Uhr Nachm. zufolge hatten die tür- 
Schwerin ein herrlicher, von der Kreisverwaltung wurden 35 Perſonen arfängtich eingezogen. Die kiſchen Truppen bei den Stationen Venita 
geſtifteter Kranz niedergelegt. Bande verkaufte die Mädchen nach Argentinien Gerliantza, Tafosbibaſſi Gefechte mit d Er 
— (Der Diterbafe und das Oſterei)] und Brasilien. Es gelang der Polizei beſonders za, eee 
zieren jetzt in mancherlei Geſtalt die Schaufenſter in Warſchau, Radom und Lublin, bei den ver⸗ mazedoniſchen Aufſtändiſchen. Die Türken 
der Konditoreien und erregen natürlich bei der dächtigen Menſchen umfangreiche Briefſchaften zu | verließen die Stationen, welche von den Auf⸗ 


Aae Pe ie e ee Aae Bes . ſtändiſchen in Brand geſteckt wurden. Das 
einen Herzen bis zu einem „verzehr z 3 er 
langen feigert. Der Dfterhaje fen: aus unſeren (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). Gefecht zwiſchen den Anfſtändiſchen und den 


afrikaniſchen Provinzen importirt zu ſein⁊ w oↄ » — — ürkiſchen Truppen dauerte bei Abgang der 
wenigſtens erinnert fein ſchwarzes Chokoladenfell — Erledigte Schulſtelle.) Stelle an der Depeſche noch fort. Ein türkiſcher Haupt- 
Anwillkürlich an die Hautfarbe unſerer Kameruner] Schule zu Brinsk: Fialken, Kreis Strasburg, mann ließ gegen den griechiſchen Poſten „Pro⸗ 
Landsleute, nur vereinzelt trifft man unter den katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor phet Elias“ Feuer geben. Der Befehlshaber 
ſchwarzen Oſterhaſen den gelblich⸗braunen, nordisch* | Sermond zu Strasburg.) Stati d 

deutſchen „Lampe“. Das Oſterei mit feiner guter- = — der tation „wur e verwundet. Es folgte 
ſüßen Schale trägt reichen Schmuck und iſt nicht Litterariſches. ein heftiges Feuer zwiſchen den beiden Sta⸗ 


nur in allen Größen zu haben, ſondern wird auch i „tionen. n de ähe = 
g reizenden dun ehr f verwendet, zu deren In dem neueſten Hefte (16) der durch die Ge⸗ . its Mad 


ervollſtändigun diegenheit ihres litterariſchen und populär⸗wiſſen⸗ miſti fol ebenfalls Gewehrfeuer gehört 


Vorſpann⸗ Bien del eiſten pan der tic ſchaftlichen Inhalts ſich auszeichnenden illuſtrirten worden fein. 


t A Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, — —— - 
Legende vom Oſterhaſen und vom Oſterei hat k „ a wendet ſi erantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
einer großen Induſtrie Arbeit und Verdienſt ge⸗ Rudolf Dieu arge di Ahe dee 1 Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 7 
geben, Produkte werden da hervorgebracht, die italieniſchen Kriminalanthropologen Lombroſo, 12. Aprilfi0. April 
wie von Spas delt geformt und geſchaffen er⸗ daß die anatomiſche Grundlage das Denken und 
ſcheinen, ſodaß ſelbſt den luxeriöſeſten Anfor⸗ Handeln des Menſchen heſtimme, wobei er zu Tendenz d. ondsbörſe: erholt. 
derungen entſprochen werden kann. Nichtsdeſto⸗] dem Schluſſe kommt, daß die Grundlagen, auf Ruſſſche Banknoten p. Kaſſa 1216—40 
weniger kann man aber auch am beſcheidenen] denen Lombroſo ſeine Theorie aufgebaut hat, Warſchau 8 Tage 2 
Oſterhaſen und Oſterei Genügen finden. fehlerhaft und unzuverläſſig feien. Wird man] Oeſterreichiſche Pantnoien 170 -45 
— (Siedertafel) Für die morgige Ver- dieſem wiſſenſchaftlichen Beitrage ganz beſonderes Vren ide Kane pgn Zach 


ſammlung ſteht Vorſtandswahl und Rechnungs- Intereſſe ſchenken, jo bietet das Heft weiterhin 
legung auf der Tagesordnung. eine Reihe von Abhandlungen, die sow i |; ; = 

— (Töpfer⸗Innung.) Auf Anregun ar den Text als den Vilderſchmück in En Mate vo Äh 2 90 ach 25 re 104 10 
Sanle 


nde der Töpfer⸗Innung haben ſich die ie dies hei = 3 i i 
bep — ockerung der Innung außerhalb deren gen, Künſtler Ben der Studie über den] Deutſche Rei geil 10 103—390 


— 3 0 nnewi eſtyr. N 
dance um wie tu fiberen Beten | 2e SO Dertng Kameruns der gal iE Mrächtine| Webride e 2 = 100-0 
Beicher baren tpeilsunehmen, Die Töpferinnung] Illustrationen zieren auch ſonſt in verſchwen⸗ Poſener Pfandbriefe 37%. 1100-50 
umfaßt daher jetzt, wie das bei allen Snmuhgen deriſcher Fülle das Heft, defen den aktuellen Er- „ „ 

der Fall iſt, Meiſter und Geſellen, welchen letzteren eigniſſen gewidmeter „Sammler“ u. a. eine Reihe] Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 


ebenfalls neben den auferl ; iſſe guter Bilder von der Enthüllung des Kaiſer] Türk 1/. Anleihe . 18 70 | 18-75 
nee zuſtehen. In ei beschließenden Nera Wilhelm⸗Nationaldenkmals bietet. = Annan ge ie erR, 128 a . 
ung wurden von der Töpfe i = Mannfafafff no, Numan. Rente v. ! Ir » 87 — I 

Altgeſellen und zwei O iae iph gun ve BE Mannigf altiges. `| Diston. Kommandft⸗Antheile 193—90 195 —_ 
meiſter Herr Koſemund gewählt. (Disziplinarverfahren.) Gegen den] Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1172-75 17275 


—(Landesverrathsprozeß.) Di [Strausberger Bürgermeiſter Plaſchke, der un⸗] Thorner Stadtanleihe 3. / 101 — 
unterſuchung gegen = or Ent von der Strafkammer von der Anklage des ER gelber: Mai. . .|155-25 


aus Moder, der im Juli v. Is. wegen Verdachts] Sittlichkeitsvergehens freigeſprochen wurde, ift Bu in Mewy 1 az 


der Vermittelung von Korreſpo „das Disziplinarverfahren eingeleitet worden. 3 Fr 
verrätheriichen Inhalts an die nen landes. (Erzeſſe beim Erſatgeſchäft) Aus Roggen: Mai . ıı | | ız— 1625 
verhaftet wurde, ift, wie Provinzialblättern von | Pleß, 10. April, wird gemeldet: Beim hieſigen Juli 18—25 17 —50 
hier geſchrieben wird, nunmehr geſchloſſen. Ein Erſatzgeſchäft verübten die Stellungspflichtigen Hafer: Mi 127—25 112675 
Termin zur Verhandlung vor dem Reichsgericht US den Landgemeinden ſehr ſchwere Exzeſſe, Nüböl: Mai. eoe e e a. | 54-70 | 54—60 
ift noch nicht anberaumt. Vorausſichtlich wird welche die Gendarmerie und Polizei mit blanter | Spiritus. 

welch Srimino Rommijjariug v. Tauſch aus Berlin an erg diebe $ wü i en Ben 20 RE Er a 8 
welcher die Verhaftung bewi 8 [wurden verhaftet; dieſelben demolirten die Ge⸗ i F E F 
vernommen werden. a irkt hatte, als Zeuge fängnißzellen und beſudelten dieſelben. 70er Mai . . | 43—80 | 43-80 


— Meſſerheld.) Geſtern früh wurde der (Peſt in Bombay.) Seit dem Aus: |n 0er September 44—30 | 4 - 
Maurerlehrling Johann W b der : 3 E [Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 
en eee Ser 5 ee ruch der Peſt ſind hier 10943 Erkrankun 


ſteht, verhaftet. W. welcher nicht bei feinen den und 9299 Todesfälle vorgekommen. Dief ) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 


Eltern in Logis ift, erhielt am S Geſammtſterblichkeit in der letzten Woche be⸗ Produkte werden jest vom Berliner Telegraphen⸗ 
von ſeinem Kerhere 115 ihm? eee Ble sche Wa RETE In der ganzen Präſident⸗ neten auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
nung, von der er das Logis { aft wu is zum 2. d. 226 — — — — 
hatte, Er verjubelte jedoch das Sch — 8 — b : er Ann ; i 8 ; 555 ä > 13. April. Sonn.⸗Aufgang 5.02 Uhr. 
erſt ſpät nachts nach Hauſe Am Morgen, als he er 228 ungen und 18361 Todesfälle ver⸗ Miond⸗Auſgang 2.00 Uhr. 
nun die Logiswirthin das Logisgeld verlangte, . ee Sonn.⸗Unterg. 6.57 Uhr. 


zog W. ein Meſſer, mit dem er dem hinzugekoemm r —L — Mond-Unterg. 3.30 Uhr Mora. 
nen Selamin zwei Stiche in die Sedite Hand Eingejandt. = 


verſetzte; außerdem ſtach er noch einen Mit- Zur Berichtigung des „Eingeſandt“ in Nr. 80 Foulard-Seide | 
bewohner in den linken Arm. Gegen den Meſſer⸗ der „Thorner Preſſe“ vom 6. April 1897: Zwar i 
held iſt Strafantrag geſtellt. 4 entzieht es fich meiner Wahrnehmung, daß der] Wirkl. Fabrikpreis unt Garantie f. Aechtheit und Solidi. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- | Ortsvorfteher von Kompanie „ſchon einige Tage] tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u, zollfrei ins Haus. 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. vor der Feier wieder an ſeinen im Felde erhal⸗ | Beste nnd direkteste Bezugsgnelle f. Private. Tausende 
1 sienne 99 5 K abe A A tenen ch wialich wi, l war, a es ihm des⸗ porto mach d. Schweiz. 8 
m Neuſtädt. 7 uholen pom Schuh⸗ halb nicht möglich war, ſich um die Ausſchmückun i j Seidenstoff- Tiiri 
macher Klein, Tuchmacherſtraße 24, ein Solia des Ortes zu kümmern. Das ift ung Ad If Grieder & bie, Fabrik-Union, Zürich 
auf der Bromberger Vorſtadt, ein kleiner e Wahrheit, daß auf meine Veranlaſſung hin der. Königl. Spanische Hoflieferanten. 
Kamm (Simſon) auf dem Altſtädt. Markt, eine! Herr Lokalſchulinſpektor ihn eine Woche vorher — 


Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung 


Mittwoch den 14. April 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
Gewährung von Wittwen⸗ und 
Waiſengeld für die Wittwen und 
Waiſen der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, 
Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 
J. April 1695/96, 
Genehmigung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen von 53,54 Mark bei 
Tit. II. pos. b. III. Gemeinde⸗ 
ſchule für Umzugskoſten und Reiſe⸗ 
vergütungen für die Lehrer ꝛc., 
. Beitellung von 4 Retortenöfen, 
Bewilligung von 3000 Mark zur 
Vergrößerung der Reinigungsan⸗ 
lage in der Gasanſtalt, 
Geſuch des Zivil ⸗ Ingenieurs 
Wulff in Bromberg um Ein⸗ 
führung elektriſchen Lichts ꝛc. in 


Thorn, 

7. Ent- und Bewäſſerung der Wilhelm⸗ 
ſtadt, 

„Wahl eines Stadtverordneten⸗ 
mitgliedes in die Muſeumsdepu⸗ 
tation, 

9. desgl. in die Kommiſſion zur 

Berathung des Theaterbaues, 

10. Neuwahl der Schiedsmänner für 

den II., IV. und V. Schiedsmanns⸗ 

bezirk, 

11. Gewährung einer Remuneration 

an einen ſtädtiſchen Beamten. 
Thorn den 10. April 1897. 
Der Dorfigende 
der Stadtverordneten - Lerſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. Das jährliche 
Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und ſteigt in 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark, 1 mal 3 Jahren um 
300 Mark, 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark und 3 mal 5 Jahren um 
je 150 Mark auf 2400 Mark, wobei 
eine frühere auswärtige Dienſtzeit zur 
Hälfte angerechnet wird. 

Es können nur Meldungen ſolcher 
evangeliſcher Elementarlehrer berück⸗ 
ſichtigt werden, welche die Berechtigung 
haben, an den unteren Klaſſen von 
Mittelſchulen zu unterrichten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. d. Mts. einreichen. 

Thorn den 12. April 1897. 

Der Maniitrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden erſucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
ſpäteſtens zum 17. April d. J. beim 
Förſter Hardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Der Einmiethepreis beträgt: 


— 


om 


fer} 


x 


1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
r g9r 
3) „ 1 „ Ziege 


3 
Die Einlöſung der Weidezettel kann 
dom 26. April ab auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe im Rathhaus erfolgen. 
Thorn den 31. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der diesmonatlichen 
Unterſtützungen durch die Herren 
Armendeputirten an hieſige Orts⸗ 
arme findet am Gründonnerſtag, 
15. d. Mts., ſtatt. 


Das Armendirektorium. 


ekanntmachung. 


Die Geſanglehrerin Fräulein Rosa 
Passarge aus Bromberg hat den 
Reinertrag des mit ihren Schülerinnen 
vor kurzem hierorts veranſtalteten 
Konzerts im Betrage von 100 Mk. 
zur Vertheilung an hieſige Arme über⸗ 
wieſen. Namens derſelben ſprechen 
wir für dieſe Schenkung an dieſer 
Stelle ergebenſten Dank aus. 

Das Armen⸗Direktorium. 


effentliche 


Verſteigerungen. 
Am Dienſtag den 13. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
zwangsweiſe: Fortſetzung der zur 
Kwiatkowski'ſchen Konkursmaſſe 

ge örigen 
1Kiſten Zigarren, ca. 18 
Pfd. Kautabak, Cognac 
und Ungarwein; 


iee Poſt 
oſten d ï 
. A ne 


maſchine, 1 Bild (Königin 
Luiſe u. 2 Prinzen), 1 Bild 
(Königin Luiſe), 1 Bild 
(Trompeter von Säckingen); 
freiwillig 
1 Poſten Kinderjaquetts 
und Mäntel, Poſten 
Damen: u. Kinderſchuhe 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Nitz, Gärtner, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


‚Der unterm 17. Februar 1897 
hinter demSchiffsgehilfenfriedrioh 
Mielke aus Mocker erlaſſene Steck⸗ 
brief ift erledigt. D. 442/96. 

Thorn den 6. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 230 Tauſend 
hartgebrannten Ziegelſteinen zur 
Erbauung eines Perſonentunnels 
auf dem Bahnhof Thorn ſoll ver⸗ 
geben werden. Verdingungs⸗ 
termin den 26. April d. J. vor- 
mittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. . 

„Die Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen, auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
30 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 

Thorn den 8. April 1897. 

Vorſtand 
der Betriebs ⸗Inſpektion I. 


Die Lieferung 


das Bataillon während der Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatz Thorn 
vom 7. bis 26. Mai 1897 wird im 
einzelnen vergeben. Angebote 
werden 5 

bis zum 20. April 1897 
angenommen. ; 

Die Lieferungs - Bedingungen 
können nach Einſendung von 1 
Mark Schreibgebühr von hier aus 
Totey werden. 

eufahrivaffer, 11. April 1897. 
METi re a E 
des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie 
Regiments von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2. 


Die Organiſtenſtelle 


in Podgorz iſt ſofort neu zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt ca. 150 Mark. 
Meldungen ſind an uns zu richten. 
Podgorz den 11. April 1897. 
Der Gemeindekirchenrath. 
Endemann. Pfarrer. 


Lehrerinnen Seminar und 
Höhere Nädchenſchule 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerſtag den 22. April vor: 
mittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich Dieuſtag den 20. und 
Mittwoch den 21. April vormittags 
von 10—1 Uhr in meinem Amts- 
zimmer (Nr. 1) entgegen. Frühere 
Schulzeugniſſe, Impf⸗ und Wieder⸗ 
impfſchein und bezw. ein Tauſſchein 
ſind vorzulegen. 

Die vorgeſchriebene Aufnahme⸗ 
prüfung für das Seminar findet 
Mittwoch den 21. April vorm. 
von 11 Uhr an ſtatt. 

Thorn den 10. April 1897. 

Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Das Königliche Proviant⸗ 


Amt in Thorn 


kauft 


Hafer und Roggen⸗ 
richtſtroh 


ie Erneuerung der Loſe 4. Klaſſe 
196 ſter Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 20. April abends 
6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe hier⸗ 
mit in Erinnerung. Paed 
Dauben, Kgl. Lotterie-Cinnehmer, 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billiaft bei 


J. Sellner. 
Murquiſen⸗ 


Leinwand u. Drells, | Wagen 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 
waſſerdicht prüp. Planleinen, 
Getreidesäcke, 


der Berend für 8 


Bier-Großhandlung 


von 


F. Windmüller, Thorn, 


Nr. 70 Culmer- Chaussee Nr. 70. 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten und Mocker die 
ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 


10 Flaſchen Bier, Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 0,80 Mark, 
10 1 „ WGügliſch Brummen en R; 4 
10 15 „ Gräter . RD „, 
10 € „ Wickbolder 1700 „ 
10 $ „ Kulmbacher 150 
10 9 Fine, na ne 1550 „ 
10 Münchener Pſchorrbräu. 


der Adreſſe wird gebeten. 


Wohne jetzt 


n " 5 : > e Å 1} 0 n 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte; um genaue und deutliche Angabe 


Breitentenhe 26 [18000 u. 3000 M. 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 


— OO ae, 


Wohne nach wie vor 
Thorn, Bäckerſtraße 26, 
Ecke Marienſtr. 


S. Streich, 


gerichtlich vereideter Dolmetſcher % 
und Translateur der ruffiichen $ 
Sprache. 


AA 8 


5 


Den Eingang ſämmtlicher 
Nenheiten für die 


Frühjahrs⸗ u. 
Sommer- Saiſon 


in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Ausverkauf 
ſämmtlicher Kindergarderobe, 


als 

Anzüge, Jaquets, Kleider 
2c. Da dieſe Artikel gan; 
aufgebe, zu jedem nur an⸗ 

nehmbaren Preiſe. 
Empfehle ferner Damenblauſen 
neueſter Facons, einfache Haus⸗ 
kleider e Binder: 
kleider, 8 testis ; m 1 

nell und billig angefertigt bei 
er Mejunke, Altſtädt. Markt 26 U. 

neben Nowak's Konditorei. 


Pelz- u. mollene 


Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürkhnermeißter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Bruteier 


von Enten und e iapai 
letztere auch als Delikateſſe, find ab- 
zugeben in 


Seyde bei ſeibiiſch. 


Wagentuche, 


rips und Wagenplüsch, 
Wagenteppich u. Cocosteppich, 
athſchnur u. Wagenborde, 
reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


gegen Feuer versichert. 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


uchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Das größte Lager 


Thorn’s. 


Muſterbücher 


gratis und franko. 


empfiehlt 
zu den billigſten 
Preiſen 


A. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Druck und Verlag von C. 


auch getheilt zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, è 


Neuſt. Markt 14, J. 


— — —— — 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Veränderungshalber 


beabſichtige ich mein Retaurant fof. 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
Brückenſtraße 21 melden. 

Fr. P. Trunz. 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
L. Labes. Schloſſermeiſter. 


2 Maurerpoliere 


mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, ſowie 


30 tüchtige Maurergeſellen 
Paul Valentin, 
Zimmer- und Maurermeiſter, 


Pr. Friedland Weſtpr. 


Muurergeſelen 


ſuch 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski, 
ftolonialwaarenhandlg,, Defillation. 
Einen geweckten 


Knaben 


zur Buchbinderei verlangt 
Malohn, Buchbindermiſtr. 


Klempnerlehrlinge 


können eintreten { 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Junger Diener 


ſofort geſucht. Frhr. v. Wachtmeister, 
Mellienſtraße 96. 
Eine tüchtige 


Buchhalterin, 


aber nur ſolche, wird für ein 
Baugeſchäft geſucht. Offerten unter 
S. 12 in der Exped. d. Ztg. 

Für ein hieſiges Papiergeſchäft 
wird ein anſtäud., junges 


Mädchen, 


tücht. Verkäuferin, mit der Branche 
vertraut, ſofort geſucht. 
Offerten M. 10 poſtlagernd Thorn. 


Sofort gute 2 
üchin 


geſucht von Fran Oberſtlieut. Protzen, 
Thorn, Schulſtr. Nr. 10, I. 


2 kräftige Landammen 
empfiehlt Grubinska, Miethsfrau, 
Mauerſtr. 73. 
| Aufwartefran 28 en 
Penſionäre erhalten bei Beaufſichtig. 


28 der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 


Penſionüre 
finden gute u. gewiſſenhafte Aufnahme 
Culmerſtr. 28. 2 Tr. 


Penſionäre 


erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. 
gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Venſionüre, 
1 bis 2, erhalten ſehr billige, ge- 
wiſſenhafte gute Penſton. Wo, 
z. erfrag. i. d. Expd. d. Ztg. 
Ein großes, faſt neues Schaufenſter 
billig z. verkauf. Schulſtr. 29. 


15 Jauchewagen, 


2, ſowie ein 
2 rädriger Nilchwagen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Franz Zährer. 


Dombrowski in Thorn. 


J. Sommerfeldt, 
Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 

Plomben von 2 Mk. 


ARARIZ 
3 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 2 
6 Habe mich hier als 


+ Maler 


& niedergelaſſen und empfehle D 
© mich zur Uebernahme ſämmt⸗ 

licher Maler-, Tapezier⸗ und 
® Anſtreicharbeiten. 


Z. Zakszewski, & 


Malermeiſter, 
Leibitſcherſtraße 35. 


QIIO. 
Bürſten- und Pinſel-Fabrik 


H. Mayhold, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Bürſten, Pinſel 
u. Beſen 


aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 
Endlich erreicht. 
Sensationelle Neuheit. 


Meteor 


Petroleum⸗Glühlicht⸗ 


Lampe, 

ſowie einzelne Brenner, auf jeder 14”, 
16“, 18“ Hänge und Tiſchlampe 
paſſend aufzuſchrauben, 60 Kerzen 
Leuchtkraft, dagegen nur pro Stunde 
ca. 1 Pf. Petroleumverbrauch. — 
Kompl. Apparat, Brenner, Strumpf und 
Zylinder 10,50 Mk., Lampe mit Fuß, 
vernickelt, 15,50 Mk., iſt in kurzer 
Zeit amortiſirt, per Nachnahm. empf. 

Richard Rohr, 
Marienwerder Weſtpr. 
i ſchöner, hochfeiner 
Eine Sendung Garner i 
eingetroffen und in meiner Wohnung 

Coppernikusſtraße 35 zu haben. 
Wisniewski, Fiſch⸗ u. Krebshandlung. 


Zur Sant! 
Hefte keimfähige Klee⸗, 
Gras-, Futter -Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 

Anton Koczwara, Thorn. 

ſer Flügelpſehr billig zu verk. 
| Klavier Tum erm 75 1. 


Dachrohr 


gegen Stroh hat abzugeben T 
Dom. Wierzhoslawire. 


Gesucht 


gut möblirtes Wohn- und Schlaf⸗ 
zimmer mit Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall. Offerten unter V. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 

Soppart. Bacheſtraße 17. 

aden und kleine Wohnungen zu 

verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 

1 Jim, Kab., mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß zu verm. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


Laden nebit Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 


Wilhelmoſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn- 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


LE u ei 
n unſerem neuerbautem Haufe find 


J 
2 herrſchaſtl. Balkonwohnungen, 
J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 


e 


9% 


Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


uhn- Atelier Mittwoch den 14. d. M. 


abends 7 Uhr: 


Generalverfammlung 
Garniſon-Kaſino-Geſellſchaft 


im Garniſon⸗Kaſino, Seglerſtr. 
Der Vorſtand. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Im Hauſe Rellienitr. 138 


ift die von Herrn Oberſt Stecher be 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 
9 50 freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
ien 
PRELLE Markt Nr. 12 ift eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


W' c von 3 Bimm., Alkoven, 


Küche und Zubeh. per ſofort zu 
vermiethen Vreiteſtr. 4, II. 
ehnung, 3 R., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Eulmerſtr. 6, J. 
Wong, 2 frdl. Rim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
2 miethen. Schulfir, 20. deuter. 
ift die 2. Etage, von 


Seglerſtr. 10 ſofort zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 

Ein möbl. Bim., Kabinet u Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 

it N T ift ı Pferdeſtall mit 
Brückenſtr. b Wagenremiſe z. v. 

: N 1. Etg., bes 

Katharinenſtr. 8/10, tegens aus 

6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Qu erfr. parterre rechts. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen. iſcherſtraße 25. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von fof. zu verm. Näh. part., rechts. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerfir. 86. Liedtke. 


Zherrſchaftliche Wohnungen, 


je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung, vom 
1. Juli bezw. 1. Oktober zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Baderſtr. Nr. 20, 
2. Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


Zn erfragen daſelbſt 2. Etage, links. 
öblirte Zimmer mit Penſton fof. 


z. vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 
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A Dierzu ein Proſpelt Bi 


Buchhandlung von E. E- 


j 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, I. t Sehwartz-Thorn. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 13. April 1897. 


O 


— Fi 


Provinzialnachrichten. 
i „ Culm, 11. April. (Verſchiedenes) Die 
ind omp. Auge chere rut, und Shan 
i is ei ht- un aum- 
weinfabrik ſoll in dieſem Sommer ganz bedeutend 


eins 
Fchönſee über den in 


Nackhaus-Königsber üb 
s a gehaltenen Vortrag über 
Bong der Produktion. Ins vorbe⸗ 


Delta⸗Haftpflichtſchutzvereins, theilte dann mit, 
15 dieſem Verein b 


und daß das Beitrittsgeld von 10 Pf. pro Hektar 
bis jetzt bollitänbig ausreichte, die entſtandenen 
er 


Ohrlochung ekennzeichnet oder der ganze Schweine⸗ 
beſtand verſichert werden muß. Mit der Ver- 


er icht hier die Einrichtungen zu treffen. Die 
arbeiten. } 
Flatow 9. April. (Zur Wonzower Mord⸗ 


affaire.) Neulich brachten wir die Nachricht, daß 
hieſigen Amtsgerichte mitgetheilt 


Flatow peichrieben hat. Es 


etreu folgendermaßen: u î 
en fol BEN: „ . und der t 
a 
; r en Jäger i 
117 geſchoſſen. habens hier d einen Gaſthoff 
ens ſie erzählt und deshalb hat er die Flucht 


enommen er hat erſte kagüte ge jetzt i 
[ei und der unschulbich fit, de mas Abe = 
und wieviel der Anzeige, 


ng, 10. ril. hineſen), welche 
Sie weilen in Elbing weilen, ſind Marinsofſtzicre 


leidung, äußert 
eit im Gegenſgtze zu 
e den ganzen Abend 
Nanſen photographirt Walroſſe. 
Aus: Nanſen, In Nacht und Eis. 
(Leipzig, F. A. Brockhaus, 2 Bände, geb. 20 Mk.) 


Als wir uns am nächſten Tage (24 z 
tember) wieder an die Arbeit en 5 . 
begaben, ſahen wir eine große Heerde Wal- 
roſſe draußen auf dem Eiſe liegen. Wir 
hatten mehr als genug von dieſen Thieren 
und hatten ſehr wenig Neigung für ſie. 
Johanſen meinte offen, wir brauchten ſie 
nicht und könnten ſie in Frieden laſſen; ich 
hielt es aber für unbedachtſam, Nahrung 
und Brennmaterial gewiſſermaßen vor der 
Thür liegen zu laſſen und keinen Gebrauch 
davon zu machen; ſo brachen wie denn mit 
unſeren Büchſen auf. Uns unter Deckung 
einiger Erhöhungen des Eiſes an die Thiere 
heranzuſchleichen, war nicht ſchwer; bald 
waren wir ihnen bis auf 20 Meter nahe ge⸗ 
kommen und konnten ruhig dort liegen bleiben 
und ſie beobachten. Worauf es ankam, war, 
ſich ein Opfer auszuwählen und den Schuß 
gut anzubringen, um keine Patronen zu ver⸗ 


Im Anſchluß an das Vorſtehende, welches wir Nan- 
jeng joeben in dergebundenen Ausgabe erſcheinendem 
Werke „In Nacht und Eis“ mit Genehmigung 
des Berlegers, F., A. Brockhaus in Leipzig, ent- 
nehmen, können wir unſer Urtheil über das hoch⸗ 
bedeutſame Werk kurz faſſen. 

Was Nanſen geleiſtet, iſt bewunderungswerth. 
Mit der Schilderung ſeiner e Er⸗ 


abläſſigen Kampfes mit den finſteren verderben⸗ 
drohenden Mächten îpannt er den Leſer und giebt 


Originalen Nanſen's, 
ſt Abbildungen hervorzuheben. 


ng vereinigen fich, das Werk für jedermann 
empfeh enswerth zu machen jak, 


i jedoch 


Wonzow | 8 


über kein Wort ſprachen, als ſie dem geſtrigen 
Liedertafel⸗Herrenabend beiwohnten, wo ſie von 
Herrn Unger mit Hilfe eines Dolmetſchers be⸗ 
rüßt wurden. Lin Kok Cheong ſcheint das Ber⸗ 
iner Lehen zu behagen; er koquettirt mit einem 
großen Diamantringe, ihm ſchmeckt unſer Bier 
und er raucht auch tapfer Zigarren. Die anderen 
Chineſen verſtanden anſcheinend Bier⸗ und Tabak⸗ 
genuß noch nicht zu würdigen; ſie begnügten ſich 
mit Chokolade und Selterwaſſer und ließen ſi 
im übrigen Lachs in Buttertunke und Kotelettes 
ut munden. Den Geſängen und humoriſtiſchen 

orträgen der Liedertäfler folgten die Chineſen 
mit ſichtlichem Intereſſe und blieben bis 12 Uhr 
auf dem Herrenabend. Uebrigens hat ſich heute 
zu den Chineſen ein Japaner geſellt; es iſt ein 
Ingenieur namens Ugebarg. 


Aus der Provinz, 10. April. (In der Wieder- 
et der herrlichen Marienburg), an der 
ein Touriſt, zumal kein Altpreuße, vorbeifahren 
jollte, ohne 85 einen Beſuch abzuſtatten, ſind ſeit 
dem vorigen Herbſt wieder bedeutende Fortſchritte 
gemacht worden. Im Ritterſaal (Mittelſchloß) 
iſt man augenblicklich damit beſchäftigt, die Süd⸗ 
ſeite des Saales in breiten Streifen mit Bild⸗ 
flächen zu bekleiden, welche Szenen aus dem 
trojaniſchen Kriege mit den die Jabel v. Hektor, 
chilleus, Patroklos, auch die Fabel von Dido 
und Aeneas wiedergeben. Dieſe Gemälde ⸗ Serie 
iſt von den Schülern des Profeſſors Schaper in 
Hannover hergeſtellt worden. Im Kapitelſaal 
Gochſchloß) blicken nun die gewaltigen Geſtalten 
der Hochmeiſter auf uns herab, die von des 
Meiſters eigener Hand geſchaffen ſind. Ueber dem 
Eingang prangt ein größeres Gemälde: Maria 
mit dem Jeſusknaben, Engelein huldigend zur 
Seite. — In der Kapelle ift feit Weihnachten der 
neue Fußbodenbelag fertiggeſtellt, beſtehend aus 
buntfarbigen Moſaik⸗ Steinen in Sternenmuſter. 
Das Material hierzu wird in Schlejien hergeſtellt, 
da unſere einheimiſchen Fabriken nicht die Brenn⸗ 
vorrichtungen beſitzen, um die mächtige Härte des 
Steines hervorzubringen. Wie koſthar dieſer 
Bodenhelag iſt, möge man daraus erſehen, da 
im verhältnißmäßig kleinen Dreipfeiler- und dem 
anſtoßenden Speiſeſaal der Fußboden rund 20000 
Mk. gekoſtet hat. — In letzterem erblicken wir 
über der Pforte zur „Herrenſtube“ die Wappen 
unſeres Herrſcherpaares, zur Erinnerung an ihren 
Beſuch 1894 gemalt. — Der Dreipfeilerſaal iſt in 
ſeiner inneren ke ſertiggeſtellt; man ift 
bedacht, außer Rückſtücken der Blell'ſchen 
Sammlung würdige Dekorationsſtücke 15 erwerben. 
So erblicken wir einen herrlichen Elchkopf über 
der Pforte, inmitten der Kronleuchter aus Elch⸗ 
eweihen einen ſtattlichen Steinadler, welcher ein 
junges Häschen in ſeinen Fängen hält. In der 
Hochmeiſtergruft unterhalb der Kapelle werden 
augenblicklich die Wölbungen gemalt. Die Grab⸗ 
ſtätte ſelbſt weiſt nur drei Steinplatten mit den 
Namen dreier Hochmeiſter auf; der eine wohl⸗ 


d | erhaltene Sarg enthält die Reſte eines Staroſten, 


und man nimmt an, daß auch die Hochmeiſter 
auf dem Burgfriedhofe beſtattet worden ind = 
Im Rohbau arbeitet man emſig am Oſtflügel, 
der die Gaſtkammern“ enthielt, ferner am Waſſer⸗ 
thor. Ber ir iſt bis auf die inneren 
Wölbungen fertiggeſtellt. h 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. April. (Großer 
Brand) Wie der „Poſener Zeitung“ aus Lodz 
vom 9. d. Mts gemeldet wird, brannte in der 
Nacht zum Freitag ein großer Theil des Fabrik⸗ 


ſchwenden. Es waren alte und junge Thiere, 
und da wir von den großen mehr als genug 
gehabt hatten, ſo beſchloſſen wir, mit den 
kleinſten, die wir ſahen, einen Verſuch zu 
machen; mehr als zwei brauchten wir 
unſerer Anſicht nach nicht. Während wir 
lagen und darauf warteten, daß ſie den Kopf 
wenden und uns Chancen für einen Schuß 
geben ſollten, hatten wir gute Gelegenheit, 
ſie zu beobachten. 

Es ſind merkwürdige Thiere. Als fie 
dort beiſammen lagen, ſtießen ſie ein⸗ 
ander unaufhörlich mit den ungeheuren 
Hauern in den Rücken, ſowohl die großen alten, 
wie die kleinen jungen. Wenn eins von ihnen 
ſich etwas umdrehte und ſeinem Nachbar zu 
nahe kam oder ihn ſtörte, ſo erhob der letztere 
ſich ſofort mit Gegrunze und grub die Hauer 
in den Rücken des erſteren. Es war das 
keineswegs eine zarte Liebkoſung, vielmehr 
ſcheint es ſehr gut für fie zu fein, daß fie 
eine ſo dicke Haut haben, denn es ſtömte 
mehreren von ihnen das Blut vom Rücken. 
Der andere richtete ſich manchmal ebenfalls 
auf und erwiderte die kleine Aufmerkſamkeit 
in derſelben Weiſe. Bewegung im Lager 
entſtand aber erſt, wenn ein neuer Gaſt aus 
dem Meere auftauchte. Dann grunzten alle 
im Chor, und einer der alten Bullen, der 
dem Neuangekommenen am nächſten lag, gab 
ihm einige wohlgemeinte Stöße. Der Neuling 
zog ſich aber vorſichtig auf das Eis hinauf, 
verbeugte ſich reſpektvoll und ſchob ſich ganz 
ſachte zwiſchen die anderen, die ihm dann 
ebenfalls ſo viele Stöße verſetzten, als Zeit 
und Umſtände geſtatteten, worauf ſie ſich 
ſchließlich wieder beſänftigten und ruhig lagen, 
bis eine neue Unterbrechung eintrat. Wir 
warteten vergeblich darauf, daß diejenigen 
Thiere, die wir ausgewählt hatten, den Kopf 
ſoweit drehen würden, daß wir gut zum 
Schuß kommen konnten; aber da ſie verhält⸗ 
nißmäßig klein waren, ſo glaubten wir, daß 
eine Kugel in die Mitte der Stirn ihnen ge⸗ 


Etabliſſements Briggs⸗Poſſelt u. Co. in Warta 
bei Warſchau nieder. Der Schaden beträgt nahezu 
1 Million Rubel. 1800 Arbeiter ſind brotlos. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. April 1897. 
— (Sterblichkeitsſtatiſtik) e den 
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 263 deutſchen 
Städten mit 15000 und mehr Einwohnern wäh⸗ 
rend des Monats Februar 1897 hat diejelbe — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. unter 15,0 bis 
10,3 in 40 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 129; 
c, 9 20,1 und 25,0 in 72; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 17 und e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5. 
Eine Sterblichkeit von über 35,0 hatte keiner der 
263 Orte im Berichtsmonate aufzuweiſen. Ju 
den Städten und Orten der Provins Weſt⸗ 
preußen mit mehr als 15000 Einwohnern hat 
die Sterblichkeit während des gedachten Monats 
berechnet auf je 1000 Einwohner auf den Zeit⸗ 
raum eines Jahres — betragen: in Thorn 172 
(ohne Ortsfremde 15,3), Graudenz 22,1, Danzig 
23,7 und in Elbing 25,4. Die Säuglingsſterblich⸗ 
keit war im Mongte Februar 1897 eine be⸗ 
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der 
Lebendgeborenen in 12 Orten, dieſelbe blieb 
unter einem Zehntel derſelben in 25 Orten. 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen 
tarb in 56, weniger als ein Fünftel derſelben 
in 88 Orten. Als Todesurſachen der während 
des gedachten Monats in unſerer Stadt vor⸗ 
ekommenen 45 Sterbefälle — darunter 13 von 
kindern bis zu einem Jahre alt — Sin angene: 
ben: Diphtherie und Croup 1, Lungenſchwindſucht 
1, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 15, 
alle übrigen Krankheiten 28. Im ganzen ſcheint 
ſich der Geſundheitszuſtand der über ein Jahr 
alten Perſonen Ne dem Monat Januar 
d. 3. gebeſſert zu haben, derjenige der Säuglinge 
ſelbſt aber unverändert geblieben zu ſein. Die 
Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Februar 1897 vorgekommenen Geburten hat — 
ausſchließlich der 3 Todtgeburten — 51 betragen; 
dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (45) 
um 6 überſtiegen. f e 
— (Bur Wahrnehmung gerichtlicher 
Termine. Das „Juſtizminiſterialblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verfügung des Juſtizminiſters an 
die Juſtizbehörden, nach welcher gerichtliche Ter⸗ 
mine derart anzuberaumen ſind, daß ein Zeitver⸗ 
luſt für die geladenen Perſonen thunlichſt ein⸗ 
1 wird. Sobald es ſich ergiebt, daß eine 
ache wegen veränderter Umſtände erſt erheblich 
ſolt pie angeſetzt war, zur Verhandlung kommt, 
oll dies den Betheiligten eröffnet und ſie auf 
eine ſpätere Stunde beſtellt werden. 

— (Strafkammer) In der Sonnabend⸗ 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Hirſchfeld. Als Beiſitzer Winter die Herren 
Landrichter Dr. Roſenberg, Amtsrichter Zippel 
und Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. — Der ſchon mehrmals wegen 
Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Albert Jargeki aus 
Schönwalde war, geitänbig, in den Monaten 
Jannar und Februar d. J. dem Gaſtwirth Plonski 
in Siemon drei Paar Kinderſchuhe geſtohlen und 
dieſelben zu geringen Preiſen verkauft zu haben. 


nügen würde, und brannten endlich los. Sie 
ſprangen jedoch auf und rollten fih halb be- 
täubt ins Waſſer. Dann gab es aber eine 
Bewegung. Die ganze Heerde erhob raſch 
die häßlichen Köpfe, glotzte uns an und ſtürzte 
ſich eins nach dem anderen dem Rande des 
Eiſes zu. Wir hatten ſchleunigſt wieder ge⸗ 
laden, und da es jetzt nicht ſchwer war, gut 
zum Schuß zu kommen, gaben wir Feuer. 
Da lagen. zwei Thiere, ein junges und ein 
altes. Die meiſten übrigen tauchten unter; 
nur eins blieb ruhig liegen und blickte ver- 
wundert bald ſeine beiden todten Gefährten, 
bald uns an, als wir zu jenen hingingen. 
Wir wußten nicht recht, was wir thun 
ſollten; zwar meinten wir, daß die beiden 
dort uns mehr als genug zu thun geben 
würden, aber nichtsdeſtoweniger war es ver⸗ 
lockend, dieſes große Ungethüm, da wir doch 
einmal da waren, ebenfalls zu erlegen. 
Während Johanſen mit ſeinem Gewehr im 
Anſchlage ſtand und noch überlegte, ob er 
ſchießen ſolle oder nicht, benutzte ich die Ge⸗ 
legenheit, ihn und die Walroſſe zu photo⸗ 
graphiren. Schließlich ließen wir das Thier 
doch unverletzt laufen; wir glaubten, wir 
könnten es uns nicht geſtatten, noch weitere 
Patronen daran zu wenden. Mittlerweile 
kochte das Waſſer draußen von den wüthen⸗ 
den Thieren, die ringsherum das Eis zertrüm⸗ 
merten und die Luft mit ihrem Gebrüll 
erfüllten. Beſonders der große Bulle ſchien 
nicht geringe Luſt zu haben, uns anzugreifen; 


er kehrte beſtändig zum Rande des Eiſes 
zurück, hob ſich halb hinauf, grunzte und 


bellte uns lange an und betrachtete ſeine 
todten Kameraden lange, die er offenbar 
mitzunehmen wünſchte. Allein wir wollten 
keinen Schuß mehr an ihn verſchwenden. Er 
warf ſich dann zurück, um unmittelbar darauf 
wieder umzukehren. Allmählich entfernte ſich 
die ganze Heerde, und wir hörten das 
Grunzen des großen Bullen aus immer 
größerer Ferne. Plötzlich erſchien aber ſein 


Er wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Auf dem Gute 
hof beauftragte der Inſpektor Maer er am 
28. Dezember v. J. den Wirth Ferdinand immer, 
35.3. in Gremboczyn, Dünger ſtreuen zu laſſen. 
Zimmer verweigerte die Ausführung dieſes Auf⸗ 
trages. Infolge deſſen kam es zwiſchen beiden zu 
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf Zimmer 
dem Inſpektor mit einem dicken Stock mehrere 
Hiebe verſetzte und ihn mit Schimpfworten be⸗ 
egt haben foll. Zimmer hatte ſich deshalb wegen 
Körperverletzung, Beleidigung und Nöthigung zu 
verantworten. Er wurde nur der erſteren Straf⸗ 
that für ſchuldig befunden und dieſerhalb mit 
2 Monaten Gefängniß beſtraft. Im übrigen 
wurde er freigeſprochen. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde außerdem in einer Er⸗ 
preſſungsſache genen, einen Bäckergeſellen aus 
Berlin verhandelt, die mit deſſen Verurtheilung 
zu zwei Wochen Gefängniß endigte. Seitens der 
Staatsanwaltſchaft war 1 Monat Gefängniß bean⸗ 
tragt worden. — Eine Sache wurde vertagt. 


— Erledigte Stellen für Militäran- 
wärter.) Bütow, Magiſtrat, Bureau⸗Aſſiſtent, 


f nach den Leiſtungen 60—75 Mk. Remuneration 


ür den Monat. Danzig, Direktion der Gewehr- 
abrik, Hilfsheizer, 35 A für 1 Stunde. Kaiſerl. 

ber⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß. Kaiſerl. Ober- Poſtdirektionsbezirk 

anzig, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz, Magiſt⸗ 
rat, 8 enſionsfähiges Gehalt von 
900 Mk., Bekleidungsbeihilfe von 60 Mk.; letztere 
iſt nicht penſionsberechtigt. Mocker, Gemeinde⸗ 
vorſtand, Gemeindediener und Exekutor, 432 Mk. 
aar, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
ſowie Nebeneinnahmen etwa 150 Mk. Mocker, 
Gemeindevorſtand, Nachtwächter, 360 Mk. Jahres⸗ 
einkommen. 


Die Aeſthetit des Scheuerfeſtes. 


Alle „Herren der Schöpfung“ verabſchenen 


das Scheuerfeſt aus der Tiefe ihres Herzens 
ebenſo ſehr, wie die Frauen es aus der Tiefe 
ihres Gemüthes lieben. Denn ſie lieben es, 
und diejenigen unter ihnen, die etwa mit der 
Untugend der Reinlichkeitsliebe nicht behaftet 
ſind, können genau genommen garnicht für 
vollwerthige Frauen gelten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt es für den Hausherrn kein beſonderer 
Hochgenuß, den normalen Lauf des normalen 
alltäglichen Lebens unterbrochen zu finden, 
und die kritiſchen Blicke, mit denen er die 
vermummten Geſtalten der kampfbereiten 
Scheuerfrauen muſtert, ſeine Ungeduld, ſein 
Murren ſind erklärlich und verzeihlich. Die 
Hausfrau verzeiht denn auch den Mißmuth, 
weil ſie ihn verſteht, denn „Alles verſtehen 
heißt alles verzeihen“. Für ſie gehört es 
überdies zu den Reizen des Scheuerfeſtes, 
daß „er“ ein bischen brummt. Liegt doch 
darin eine Anerkennung der Thatſache, daß 
„er“ ſich zu Hauſe wohl fühlt und nur höchſt 


ungeheurer Kopf wieder über dem Eisrande 
in unſerer Nähe; das Thier brüllte heraus⸗ 
fordernd; dann verſchwand es ebenſo ſchnell 
wieder wie es gekommen war. Dies wieder⸗ 
holte ſich drei oder vier Mal, nachdem wir es 
in den Zwiſchenpauſen weit draußen gehört 
hatten; endlich aber verſchwand es gänzlich, 
und wir konnten das Abhäuten in Frieden 
fortjeßen. Sehr leicht war dies beim kleineren 
Walroß im Vergleich zu der Arbeit, an die 
wir gewöhnt waren. Das andere war jedoch 
ein großer Burſche, der ſich in den Schnee 
eingegraben, in dem er lag, und nicht ſo 
leicht umdrehen ließ. Wir begnügten uns 
daher damit, nur die obere Seite vom Kopfe 
bis zum Schwanze abzuhäuten, und kehrten 
mit dem Speck und den Häuten heim. Nun 
glaubten wir genug Speck zu Brennmaterial 
für den Winter zu haben; außerdem hatten 
wir Ueberfluß an Häuten zur Eindeckung 
unſerer Hütte. 

Die Walroſſe hielten ſich noch längere 
Zeit in unſerer Nähe auf. Alle Augenblicke 
vernahmen wir zwei oder drei aufeinander⸗ 


folgende heftige Stöße von unten gegen das 


Eis, und dann brach plötzlich mit einem 
Krach ein rieſiger Kopf durch das Eis. Er 
blieb dort eine Zeit lang ſchnaubend und 
ächzend, ſodaß man es weithin hören konnte, 
und verſchwand hierauf wieder. Als wir 
am 25. September damit beſchäftigt waren, 
die Häute für das Dach aus einem Waſſer⸗ 
loche in 


hörten wir ſeewärts deſſelben Krachen im 
Eiſe; dann kam ein Walroß herauf, tauchte 


aber gleich wieder unter. „Sehen Sie! Es 
wird nicht lange dauern, bis wir es in dieſem 
Loche haben.“ Die Worte waren kaum augs 
geſprochen, als die Haut im Waſſer bei Seite 
geſchoben wurde und ein ungeheurer Kopf 
mit Borſten und 2 langen Hauern vor uns in 
die Höhe fuhr. Er blickte uns unverwandt 
mit böſen Augen an; dann erfolgte ſtarkes 
Plätſchern, und fort war er wieder. 


Nenz. 


der Nähe des Ufers zu ſchleppen, 


ungern, auch auf kurze Zeit, das gewohnte 
Behagen entbehrt. Es iſt ja alles recht gut 
und ſchön, was er da verſichert, — daß ihr 
Haus jederzeit? ſauber genug wäre, um das 
große Scheuerfeſt entbehren zu können, daß 
es „gar keinen“ Sinn hat, Staub zu ſuchen, 
wo „gar keiner“ zu finden iſt u. dgl. m. 
Eine „ordentliche“ Hausfrau läßt ſich ihr 
Scheuerfeſt darum noch lange nicht ausreden. 
Mögen auch Spiegel, Fenſter, Bilderrahmen 
und Bildergläſer dem Auge des gewöhnlichen 
Sterblichen tadellos blank und leuchtend hell 
ſcheinen, wie der Tag, das Gefühl der Haus⸗ 
frau iſt nicht auf den richtigen Ton geſtimmt, 
wenn ſie auf ihr Scheuerfeſt verzichten ſoll. 
Ihr Empfinden wird verletzt von der Vor⸗ 
ſtellung, daß die neue kräftige Sonne des 
nahenden Frühlings ihre Wohnung beſcheinen 
ſoll, ohne daß für das hellere, eindringlichere 


Licht ihrer Strahlen beſondere Verkehrungen n 


getroffen ſind. Weil die Sonne von oben 
her ſcheint, wird auch oben im Hauſe, in 
Böden und Kammern der Anfang gemacht. 
Jede Kiſte, jeder Kaſten wird von der Wand 
gerückt, abgeſtaubt und ſtrichgerade wieder 
an ſeine Stelle gebracht; alle Papiere und 
Wandverzierungen auf den Wandbrettern 
werden erneut; im Keller wird große Aus⸗ 
kehr gehalten, die Speiſekammer kommt an 
die Reihe, die Schlafſtuben und zuletzt das 
Wohnzimmer oder die Wohnzimmer, wenn 
ihrer mehrere vorhanden ſind. Das männ⸗ 
liche Gemüth ſträubt ſich die ganze Zeit hin⸗ 
durch, die Nothwendigkeit all' dieſer Unruhe 
einzuſehen. So groß iſt der Widerſtand, daß 
kluge Frauen allerlei Liſt und Kniffe anzu⸗ 
wenden gelernt haben, um ihn zu umgehen. 
Es iſt auch gar nicht zu erwarten, daß der 
Krieg um das Scheuerfeſt zwiſchen Männern 
und Frauen etwa in einem Zukunftsſtaate 
beſeitigt werden könnte. 

Das Scheuerfeſt hat nämlich einen äſthe⸗ 
tiſchen Reiz, und ſo ſehr ſich auch die ver⸗ 
ſtandesmäßige Philoſophie dagegen auflehnen 
mag, ſo wenig iſt es zu entbehren. Nicht 
nur, daß unſer Gefühl dringend darnach ver⸗ 
langt, mit dem Anbruch der neuen Jahres⸗ 
zeit von dem winterlichen Eindruck der Räume 
durch Einfügen lichter, friſcher Farben be⸗ 
freit zu werden — der Wechſel, der in der 
ganzen Natur ſtattfindet, zwingt uns, auch 
innerhalb unſerer Wohnräume dieſer Erneue⸗ 


rung der Natur und des Lebens Rechnung 
zu tragen. Nicht alle beſitzen die Mittel, 
ihren Wohnungen während der heißen Jahres⸗ 
zeit einen ſommerlichen Anſtrich zu geben. 
Man vermag freilich mit Hilfe von Kattun⸗ 
bezügen, mit Decken und Deckchen aller Art, 
mit Vaſen voll friſcher Blumen u. dergl. m. 
vieles zu erreichen. Aber ſelbſt wo die Mittel 
für derartigen billigen Luxus fehlen, iſt der 
äſthetiſche Reiz des Scheuerfeſtes noch nicht 
verloren. Er beſteht ja vorwiegend darin, daß 
alle Falten und Fältchen von Gardinen und 
Vorhängen friſch geordnet ſind, daß jedes 
Bild beſonders gerade hängt, jedes Möbel 
beſonders glänzend gerieben iſt. Gegen dieſe 
harmloſeſte Form des Genuſſes zu kämpfen, 
heißt gegen Windmühlen fechten. Daher, 
meine Herren, ſtellen Sie den Kampf gegen 
das Scheuerfeſt in Zukunft gefälligſt ein. -n. 

Mannigfaltiges. 

(Anarchiſtenprozeß Koſchemann.) Aus 
der n Verhandlung in Sachen Koſche⸗ 
mann und Gen ift nur das eine hervorzuheben, 
daß ſich der Hauptheſchuldigte Koſchemann bei 
dem Verſuch, einen Alihibeweis zu erbringen, in 
wiederholte Widerſprüche verwickelte und eine 
verdächtige Gedächtnißſchwäche an den Tag legte. 
Die übrigen Zeugenvernehmungen waren nicht 

eeignet, eine weſentliche Klärung in der Sache 
der eizuführen. n 

(Empfindungsloſigkeit beim Zahn⸗ 

sieben. Dem Zahnkünſtler A. Seega in Pots⸗ 

am iſt es gelungen, einen Kühlapparat und eine 
Kühlzange 1 8 en durch welche beim Zahn⸗ 
ziehen eine gänzliche Empfindungsloſigkeit erzeugt 
werden 10 15 Die Erfindung hat angeblich allge⸗ 
nen Anerkennung jeitens der Fachmänner ge- 
unden. 

(Wo wohnt Bismarck?) Ein Lehrer in 
Mittelfranken theilt folgendes hübſche Vorkomm⸗ 
niß mit: „Am Donnerſtag den 1. April veran⸗ 
ſtaltete ich in meiner Schule eine kleine Bismarck⸗ 
feier, die darin beſtand, daß ich meinen Kindern 
einiges aus dem Leben unſeres Altreichskanzlers 
erzählte und dann ein Hoch auf denſelben aus⸗ 
brachte, in welches die Kinder fröhlich einſtimmten. 
Als ich dann einige wiederholende Fragen ſtellte, 
bekam ich von einem Knaben auf die Frage: „Wo 
wohnt nun Bismarck?“ die Antwort: „In den 
Herzen der Deutſchen!“ Ich war erfreut über 
dieſe Antwort und wünſchte dem Knaben, es wolle 
ihm fein patriotiſcher Sinn erhalten bleiben. 

Das Schwert des Varus?) Ein Alter⸗ 
thumsfund ift bei dem Römerlager im Habichts⸗ 
walde gemacht worden. Die kürzlich im Schlachten⸗ 

elände veranſtalteten Ausgrabungen hatten den 
rfolg, daß an der Oſtſeite des Hügels, der von 
den Soldaten des Germanicus aufgeſchüttet 
wurde, nachdem die geſammelten Gebeine der 


niedergemetzelten Römer vorher verbrannt worden 
waren, eine kleine Steinkiſte bloßgelegt wurde, 
die etwa 1 Meter lang, 50 Centimeter breit und 
35 Centimeter hoch war. Nach Hebung der Deck⸗ 
platte fand man einige Aſchenreſte, ſowie ein 
Schwert in einer Scheide mit Bronzeringen ver⸗ 
tert. Die römiſche Kleinkunſt in den Schwert⸗ 
cheide⸗Ringen und den beiden Elfenbein⸗Einlagen 
leinen Hirſchkopf und einen Bären darſtellend) iſt 
unverkeunbar. Die noch deutlich lesbare Ju- 
ſchrift der Klinge: Q. V. III. L. M. wurde gedeutet 


mit: Quintilius Varus trium legionum magister, 
was auch mit den geſchichtlichen Traditionen 
ſtimmt. 


(Wovor Kinder am meiſten Furcht 
haben.) Dieſe Frage hat in Frankreich einige 
hervorragende der ene dermaßen intereſſirt, 
daß ſie ſich in der jetzt ſehr modern gewordenen 
Form einer offenen Anfrage an die Mütter 
wandten. In einer phyſiologiſchen Zeitſchrift 
findet man nun einen äußerſt intereſſanten Aus⸗ 
zug aus den ſechstauſend eingegangenen Ant⸗ 
worten. Die weitaus größte Auzahl von Müttern 
konſtatirt, daß Donner, Blitz und Gewitter ganz 


außerordentliche Angſtgefühle bei Kindern bis zu 


ſechs Jahren hervorrufen. In zweiter Reihe 
kommt der Anblick von Reptilien, wie Eidechſen, 
Schlangen, von größeren garnicht zu reden. Bis 
gum fünfzehnten Jahre folen Todte ganz nieder- 
ſchmetternde Wirkungen auf Kinderſeelen aus⸗ 
üben, ebenſo wirken fremde Perſonen und Dunkel⸗ 
heit auf das Gemüth von Kindern. Im ganzen 
und großen ſind Mädchen furchtſamer als Knaben, 
dagegen aber fällt es den Müttern viel ſchwerer, 
Knaben, die von Furchtvorſtellungen befangen 
ind, zu beruhigen, als Mädchen. Das achtzehnte 
Jahr wird von den meiſten als 1 i ange⸗ 
geben, wiewohl eine ſtattliche Anzahl von Menſchen 
noch bis in ſpäte Zeiten die angeborenen oder an⸗ 
ers fkk Furchtempfindungen hinübernehmen. 

(Billardturnier.) In London hat, wie 
von dort unterm 5. April 3 wird, der 
Berliner Billardkünſtler Kerkau in zwei öffent⸗ 
lichen Preispartien über den Engländer Mannock 
geſiegt. Beim erſten Turnier zu 3000 Bällen ge⸗ 
wann Kerkau um 228 Bälle. Es gelaugen ihm 
hierbei Serien von 359, 374 und 499 Bällen. Im 
zweiten Turnier zu 5000 Bällen erreichte er die 
höchſte, bis jetzt in England geſehene Serie mit 
596 Bällen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


da, 10. April. (Städtiſcher Ceutralvieh⸗ 
Don) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 5332 Rinder, 10500 Schweine, 
1865 Kälber, 13376 Hammel. — Der Rinder⸗ 
markt verlief 1 des großen Auftriebs lang⸗ 
ſam und hinterläßt Ueberſtand. 1. 54-57, 2. 47 


bis 53, 3. 40—45, 4. 33—38 Mk. pro 100 Pfund 


Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt hatte 
ſchleppenden Verlauf und wird nicht ganz geräumt. 
1. 48, e Poſten darüber; 2. 46—47, 
3. 43—45 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 56 


bis 60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51-55, 
3. 45—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang im allge 
meinen ruhig, zum Schluß langjam. Es wir 
nicht ausverkauft. 1. 46—48, Lämmer bis 50, 4. 
40—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 10. April. (Spiritus 
bericht) Pro 10000 Liter pët. Zufuhr 50 000 
Liter. Gekündigt 40000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd, 
—— Mk. bez., April nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 

Amtliche ne Danziger Produkten 


örſe 
von Sonnabend den 10. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Defan 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. pe 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
bunt 764 Gr. 148 Mk. bez, tranſito hochbunt 
und weiß 766—772 Gr. 116 ¼ Mk. bez., tranſito 
bunt 729-761 Gr. 110—115 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Rormalgewict tranfito., grobkörnig 744 

Gr. 68 ME. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 80—85 Mk. bez. l 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfitd 

m 99 93 Mk. 10 air 

a er Tonne von ilogr. tranſito Winter? 
150—180 Mk. be, j i 


Kleejaat per 100 Kilogr. roth 34 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 2,75—3,30 Mk. bez., 
Roggen- 2,25 — 3,40 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inti. Sad Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,70—6,55 Mk. bez. 


Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
gejehener 1 und 
Aerztegeprüften apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
sy geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Schutzmittel. 
Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. U. Mielck, Frankfurt a./ M. 


Auf der Stelle getö 
wird jede Wanze 
mit dem 


verbesserten Wanzentod 


von 


Anders & Co. £ 


dtet | 


me — 
M. Frenzel Erben da 
Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer 
empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ſerner ſpeziell zu Düngezwecken den 
bekannten 


Förderkalk, 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Reltſch, im April 1897. 


Die Pau- und Aunfglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen : 
Berglafung v. Neubauten, Schaue 
fenftern, Glasdächern u. f. w. Repas 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtündern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
gei net. Alle Sorten Fenſterglas, 
piegelglas, Nohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


is Deukbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel zc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Volt Nieheim (Weſtf.) 


Mauerlatten, 
t 65% an JR 957 
hat preiswerth abzugeben 
2 L. Gąsiorowski 
Thorn, Seglerſtr. 13. 


Marquiſen 


9% %%% 


et. Traut 


Gerechteſtr. 11 u. 13 


if; den feinſten Sachen aufs beſte komplettirt, 


biete ich eine große Auswahl in Möbel- und Dekorationsstoffen, Teppichen, 
Portiören und Tischdecken. 


Alle Dekorationen el t 
Wetter⸗Rouleaux, Anſtecken von Gardinen zc. 


Polſtermöbel gelangen in kürzeſter Zeit zur Ausführung. 
tungen liefere ich bei beſonders billiger Preisſtellung. 


zu genügen. 


olſterungen von 
. jet Komplette Ausſtat 


Led 
Pilsner 

aus der Geuoſſenſchafts⸗Brauerei in Pilſen 
in Gebinden, Siphon und Flaſchen offeriren 


Bildhauer und Vergolder, 


Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 
empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit, 


für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


= Verpackung sicher und billig. 


TZIZ TATLAR 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 


un, Tapezier 


e 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Dr 


Gn 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


u billigiten Preiſen. 


ch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu 
Durch B nderung f ! 10 daß Ich im Stande bin allen Anforderungen 


werden gs der Neuzeit 


und 


ei 


Pe 


Bier 


2 


Plötz & Meyer. 


%%%, eee 


: J. K. Piatkiewiez, 


THORN, 


Stukkatur⸗Arbeiten 


HHHHHHHHHH HS 


2 


Gerberſtraße Nr. 35, ý 
empfehlt Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand- 


Teppichbeſen, 


Teppichhand ; täti 
Wichsbürſten, K ppichhandfeger, Kartätſchen, 


leiderbürſten, Möbelbürſten, 
„„ Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar- und Zahnbürſten, 
* Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn 2c. in 


größter Auswahl zu billigsten Preiſen. 


feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 


Gerechteſtr. 11 u. 13 


entjprechend angefertigt; 
ſowie Reparaturen, Um⸗ 


a ` 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, - 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Herren, 


zu äußerſt billigen 


Locomobllen, 


empfiehlt ſein großes Lager von einfachſten bis zu den 


Visitenkarten, 


ee > 
feinſten 


Damen- und Kinderſtiefeln, 


eigenes Fabrikat, 
Preiſen. Selbſtangefertigte braune Schuhe werden billig 


abgegeben. — Beſtellungen nach Maaß werden aufs befte und ſchnell ausgeführt. 


e 


In sauberster Ausführung liefert 


schnell und billig: 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
GKeburis-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Dampfmaschinen 


Be 


mat ==) 


gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


ELLI TI TI. 


LA 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski ohe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
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f 
f 
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Kees. 


. 


Zu beziehen 
von: 


durch Selbstunterricht. 
Richti Deutsch Entlaltend: Sprach- 
ebre (Grammatik), (besonders umfangreich 


das Kapitel über mir und mich); Recht- 
schreiblehre(Orthographie), Zeichensetzung 
(Interpunktions-Lehre); Orthographisches 
Wörterverzeichnis, Alles mit erklärenden 
Beispielen, Uebungen und dazu gehörigen 
Auflösungen. Mit Anhang: 

Die Schreibereien oder schriftlichen 
Arbeiten, welche man im täglichen Leben 
und Verkehr als Privatınann, , Geschäfts- 
manun oder Beamter zu machen hat. 

Von M, Übelacker. 

Preis 3 M., gebunden 3,0 M. 

Ein besseres Buch, um seine Mutter- 
sprache richtig sprechen und schreiben zu 
lernen, giebt es nicht, 


H durch Selbstunterricht. 
Richti Rechnen Enthaltend: Alle 
echnungsarten, von den einfachsten bis 


zu den schwierigsten, mit vollständiger 
Ausrechnung der gegebenen Beispiele, wie 
solche im Privat-, Beamten- und deschäfts- 
leben vorkommen, 
Von Direktor C, Senutse, 
Preis $ M., gebunden 3,50 M. 
Ein besseres Buch dieser Art giebt es 
nicht, jeder kann sich damit zum perfeeten 
Rechner ausbilden, 


Schön- und Schnell-Schreibschule 


ir Selbstunterricht. jas erk enthält 
eine ausführliche Anleitung, wie man schön 
und schnell schreiben lernen kann, und 
zwar: 1 Deutsche Schrift, 2. Lateinische 
Behrift, 3. Als Anhang: Rundschrift. 
Von W. Koppeheel. 
Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 
Eine so gediegane, lehrreiche Schreib- 
sehule für so billigen Preis giebt es nicht 
weiter; bei nur einiger Uebung kann sich 
jeder damit eine schöne Handschrift und 
Schreibgewandtheit aneignen. 


Grosse deutsche Sprachlehre % 


den 
affen: Sprachlehre 
(Grammatik), besonders umfungreich das 
Kapitel über mir oder mich; Recht 
schreiblehre(Orthographie), Zeichensetzung 
Unterpunktionslehre) und Orthographisches 
Wörterverzeichnis. Alles mit erklärenden 
Beispieleu, Uebungen und den dazu gehö- 
rigen Auflüsungen, Von M. Übetacker. 
Preis $ M., gebunden 3,0 M. 
Grösstes, bestes Buch für alle diejeni- 
gen, welche ihre Muttersprache richtig und 
gnt sprechen und schreiben leruen wollen, 


elbstunterricht, 


Wörterbuch über die Hauptschwierlgkeiten 


der deutschen Sprache. Ent- 
raltend: Örthographisches Wörterbuch. Um- 
Yasseıid die deutschen Wörter in neuer 
Rechtschreibung. —  Grammatikalisches 
Wörterbuch, mit Beispielen unter besunde- 
rer Berlicksichtigung der Schwierigkeiten 
beim 3. uud 4. Fall (Mir oder Mich). — 
Fremdwörterbuch. Schreibung, Erklärung 
und Verdeutschung der Fremdwörter. 

Von M. Übelacker. 
Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 


Grosse deutsche Aufsatzschule. 


Grosser Deutscher Musterbrief- 


Anhalten: hrung ud Anleftung zur 
selbständigen Anfertigung jeder Art von 
Aufsätzen, mit vielen Beispielen, Erklärun- 
zen und Vebungen. Zahlreiche ausgeführte 
Muaxterautsätze. Die mündliche Rede. Ent- 
würle (Dispositionen) und Aufgaben (Phe- 
matua). Ein besonderer Abschnitt ist den 
Prüfungsurbeiten für Stellenbewerbung und 
675 N ele (Militär - An- 

„ Ben ote. eWidmet. 
Von N. Mense es. g 15 


Preis & M., gebunden 3,50 M. 


5 Zuthnlfeuc; nie zu 
ste er fussung von Briofen Titala- 
uren, äussere und innere Ehvrichbuonig der 
Briefe, Privatbrieisteller; Liebesbriefstellerz 
Geschäftsbriofsteller; Briefsteller und Rat- 
guer tür Stellesuchende; Brieisteller für 
erkehr mit Behörden, Eingaben, Berichte, 
Protokolle, Gesuche; Post-, Telegraphen- 
und Gerlchtswesen; Formulare und Muster 
aller vorkommenden Schriitstiicke, 
Von M. Übelacker. 
Preis $ M., gebunden 3,50 M. 
Einen reichhaltigeren, besseren Brief- 
steller wird man nicht finden, derselbe ist 


Handelskorrespondenz und kauf- 
männische Gesetzeskunde. Wit 


Nützliche Bücher! 


—— pie hier angezeigten Werke sind für Selbstbelehrung und Selbstanterricht bestimmt und wollen, sowohl was geiliegens em 
— Benrbeitnug und praktische Brauchbarkeit, wie Innere und äussere Ausstattung betritt., als die besten Ihrer Art gelten. 


E. F. Schwartz, Buchhandlung, 


Muster-Kochbuch. 


Schul- und Selbstunter- 


` ia tir 
Geo raphie richt, Buthaltend: 1) eo» 
raphie von Deutschland, 2) von Europa, 


5 von den aussereuropälschen Erdtellen, 
Gemeinverstäudlich bearbeitet für jeder- 
mann, Insbesondere für Militär- und Civil- 
anwärter, welclie in den Staatsdienst (Post, 
Eisenbahn 
Kaufleute, 

Von Direktor €, Schulze, 


Preis 2 M., gebunden 2,50 M. 
Mit Atlas 1 M. mehr. 


durch Selbstanterricht. 
Buchführun Enthaltend : ‚Einfache, dop- 
pelte und amerikanische Buchführung in 


überaus, klarer, einfacher und leicht fass- 
cher Darstellung Von ©; Baehmann. 


Preis $ M., gebunden 3,50 M. 
Wer das Wesen ‚un 
doppelten Buchführung gründlich kennen 


lernen will, dem wird kein besseres Lehr- 
‚buch empfohlen werden können. 


tend: 
Korrespondenz des Kaufınannes mit Kanf- 
leuten; Korrespondenz des Kaufmanus mit 
dem Privatpublikum; Korrespondenz und 
Verkehr des Kaufmanns mit den verschie- 
denen Behörden; Korrespondenz und Vers 
kehr des Kaufmaums mit derPost, Eisenbahn, 
dem Telegraphenamt, dem Patentamt, 
Amtsgericht, Konkurs- und Handelsgericht. 
Handelskunde und kaufmännische Gesetzes- 
kunde. Wechsellehre und Konkursordnung. 
Gewerberecht, Arbeiterversicherung. Rat- 
geber bei Ankau und Verkaaf von de- 
schäften. Ratgeber und Korrespondenz 
für Stellesuchende. Post- und Telegraphen- 
tarife etc. Von E. Bachmunn. 


Preis 3 M., gebunden 8,50 M. 


dure 
Kaufmännisches Rechnen geen. 


nterricht, Enthultend: Das ganze niedere 
und höhere praktische kaufmännische Rech- 
nen, mit vollständiger, Ausrechnung und 
Erklärung aller gegebenen Beispiele, wie 
solche in den verschiedenen ‚Geschäften 
vorkommen. Von . Bachmann, 


Preis 3 M., gebunden 3,0 M. 


Englische Conversations- u, Cor- 


rospondonz Grammatik sair den 
richt. Knthaltend: 


ussprache, Grammatik, 
Wärterbach, Handels- 
spondenz, Conversationsstücke, 
beigesetzter Aussprache. 
Von Ei Buchmann, 


Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 


und Prhat-Corre- 
Alles mit 


Französische Conversations- und 


Correspondenz-Grammatik N da 


unterricht. Knthäaltend: Aussprache, Gram- 
matik, Wörterbuch, Handels- und Privat- 
Correspondenz, Conversationsstücke, Alles 
mit beigesetzer Aussprache, 

Von E. Bachmunns 


Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 


Wer durch Selhstunterricht gut ung 
richtig englisch und französisch sprechen 
und schreiben lernen will, der wird keine 
bessere Methode finden köunen; die Bach- 
maunschen Lehrbücher sind geradezu un- 
übertrefflich. ! f 


Juristisches Hausbuch, pod, 


oder der 
al 


walt 
m Hause. kin gemeliverständliches Rechts- 
buch fir Kaufleute und Private, welches 
Auskunft und Belehrung über alle Rechts- 
fragen giebt. Mit zahlreichen Muster-Kon- 
trakten, Beisplelen und Formularen für 
Klagen, Eingaben ste. Das Buch enthält 


Ehe» und Erbrecht (Testament und Erb- 
schaft), Gesinde- und Mietrecht, Auszug sus 
demStrafgesetzbuchz das Handelsgesotzhbuch, 


nebst dem Kisgeworen auch das Fanıllien-, Das 


Lehre vom Kauf, Wechsellehre und Konkurs» | 


ordnung, Patentgesetz. Das Gewerberecht, 


die Arbeiterversicherungsgesotze, Militär- u, Mm 


Steuerwesen, Hypothekenrecht, Stempel 
tarir und Kontrakte etc, * pA 
Von Dr, H. Marcise. 


ètc). treten Wollen, und für, 


der einfachen und 


Illustrirtes Gartenbuch. 


Medizinisches Hausbuch, 


Der Stubenvögel Zucht u. Pflege. 


Entia tend: 1) Belehrung über Zucht, Ah- 


richtnug und Pflege der hauptsüchlichsten 
heimischen und- sremdläudischen Sing- u,. 


ziervögel. 2) Zucht und Pflege der Kis 
narienvögel. 3) Zucht, Abriehtung und 


Pilege der Papagelem Unter besonderer 


Berücksichtigung der Krankheiten, deren 
Hollung und Verhütung. Mit Illustrationen. 
Yon Dr. E. Bade. 


Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 
Die Geflügelzucht 


der mer. uud Taubenzacht,, sowie der 
gesamten übrigen Geflügelzucht. Unter Be- 
rücksichtigung der Krankheiten, deren Ver- 
Kon uh und Heilung. Mit vielen Abbildum- 


Enthalten eine aus 
; führlieheDarstelli 


on und einer Abhandlung über die künst- 
che Geflügelzucht. Von W. Freund, 


Preis $ M., gebunden 3,50 M. 


Dem Geflügeltreunde ung Züchter wird 
hier zur ‚Selbstbelehrung ein treflliches 
Hausbuch geboten, in’ dem er sich über 
alle Fragen auf dem Gebiete der Nütz- 
und Ziergeflügelzueht Rat holen kann: 


Enthaltend: 
Die Anlage 
batbans Obst- 


von Gärten; den Gemüsehan; 
weinbereitung; den Zier- ‘oder Blumen- 
garten; den Zimmergarten, Alles in volks- 
tümlicher, durchaus Klarer, einfacher Dar- 
stellung für Selbstbelehrung bestimmt und 
durch zahlreiche Abbildungen erläutert. 
Von Fh. Held, Köuigl. Garteninspektor. 


Preis $ M., gebunden 3,50 M. 


Jeder Gartenbesitzer, jeder Garten- 
freund sollte sieh dies vorzügliche Garten- 
buch anschaffen; es ist einzig in seiner Art. 


oder der 
Arzt im 

ange. N Ratgeber bei allen vorkommen- 
den Krankheiten, deren Verhütung, Heilung 
ete. unter Angabe der besten Heil-Mittel 
und -Methagen. Mit einer kurzen Gesund- 


über das Geschlechtswesen und die ersten 
Mutterpflichten. Von Dr. A, Koch, 


Preis 3 M., gebunden 3,50 M. 


Dies Buch sollte in keinem Hause fehlen, 
nicht dass es deu Arzt ersetzen will, aber 
es kommun so viele Fülle vor, wo man den 
Arzt nicht verstellt oder derselbe’suicht so- 
fört zur Stelle ist und man einen solchen 
Hausschatz in der Not umfut befragen kann. 


Das grosse Buch der Reden und 
Toaste. kinthaltend: Anleitung zar Kades 


kunst mid Musterreilen für alle 
vorkommenden Fülle als: Taufe, Verlobung, 
Polterabend, Hochzeit, Geburtstare, Jubl⸗ 
lüen, Verelusfeste, öffentliche Anlässe, pa- 
teiotische Poste, Kaisers Geburtstag uud 
Sedan ste, Von A. Busch, 


Preis $ M., gebunden 8,50 M. 
Wer zu irgend einer Gelegenheit um 
eine Rede oder einen Toast in Verlegen- 


heit ist, der Wird in diesem Buche sicher 
den nötigen Stoff finden. 


Das grosse Buch der humoristi- 
schen Vorir ägo. a RE 


ung humorisfischer Orlginal-Vorträge 
und ernster Deklamutionen in Versen und 
Prosa Tiir gesellige Kreise, Vereine, Gesell- 
schaften etc. Von Ad. Busch, i j 
Preis $ M., gebunden 3,0 M. 
N Das Buch enthält eine,so reichhaltige 
Sammlung von N ron: (lass jedor, 
‚Herr odor Dame, darin tür seine Zwecke 
stets etwas Passendes finden wird. o ` 


rosse Glückwunsch-Buch. 
eu wielliunibigg nMumlung der. 
lüekwilnsche für alle vorkon- 
File, 


„uthalten 
schönsten 
Felde en el Veihnachistiode 
Nor wii aoho Jab a ü 

N prach £ 


9 1.80 


heitslchre über die richtige Lebensweise, 


als: Gebmetstagswünsche. | 


August Schultze’s Verlag, 


Berlin W., Bendlerstrasse 13. 


Dichter-Album, 


Der gute Ton, 
n der @ßselissäaft 


Geschichte der Musik 


Thorn. 


ýa 


117 9910 Kine 
vollständig Saen 
Koch-, Back- und Sm» 
mache Rezopto für eintnolie ud kene Kii 
ur Aufanger uud Geitbte, nest Ati 
der les sonst Wissenswerte, wous Kar 

wert der Speisen, Tiyehlooken, Sarrlocen, 
Tranchieren, R geln beim Kaka 

Mit Auha ig: Une s 
Reinigungsarbeiten, Penerung, 3 Tete 
Küche, Wäsche, Kinder: und Kranken piega 
allerlei. Rezepte uud-Anweisungen: 

Von Oh- Kraft 


f Preis &@ M., in Prachtband 4.50 M. 


Ein ganz vörzügliches Kochbneh- fir 


"einfache und feine, nord- und stiddeutsche 


Küche. — Ein Buch, das in keinem Mags 
halt fehlen sollte, eig trergtenes g genen 
e ina 
"de von den ältesten 
Zeiten bis au ge 


egenw: Mit ausführlichen Geschichts= 


tabelen und einem Musiklexikon. 


Von J.. Gebeschus, 
Preis 8 M., gebunden 8,50 M. 
In Prachtband 4,50 M. 
Wer sich über Musik und das weith t 
Gebiet der Musikgeschichte oriontiren will.“ 


der wird Kein praktischeres, besseres Buch 


tinden. 

Eine Pracht-Anthologie 
im wahren Sinne des 
ortes. Mo 60 ganzseitigen Orighuul 
Illustrationen. und vielen, Verzierungen. 

Von H. Schramm. í 
In Prachtband mit Goldschnitt & M. 
Eine treffliche Gedichtsammlung wird 
hier ‘geboten, die Perlen der deutschen 
Poesie mit reizenden Illustrationen. Bin 
Prachtzeschenk, welches jede Dame ent- 
zücken wird. 
oder das rlehtige Bos 
nehmen in der Familie, 
und im öffentlichen 
Leben. Von II. Schrama 
Preis B M., gebunden 8,50 M. 
In Prachtband mit Goldschnitt $ M. 
Ein Hausschatz, in dem ein jeder Bo- 
lehrung über dus findet, Was siehl selllekt 
und nicht schickt, Wie er sich in diesem 
oder jenem, Kalle zu benehmen hat. Für 
die, herunwachsende Jugend wırd man 
kaum. ein passenderes Geschenk finden, 


tend: 


Ratgeber bei Kapital-Anlage. Enthal- 


1) Kapfialeinlage in Wertpapieren. Ankauf. 


as grosse Gesellschafts -Spiel- 
h dnthaltend: Die Schönsten Ger 
uch. sellsehaftsspiele im Zimmer und 


nk 
ee und Kommando der gobräuch- 


tichsten 


Aufbewahrung und Verwaltung der Papiere; 
Verkehr mit dem Bankier, der Reichshank; 
bie Börse und die Spekulation an der Börse. 
2) Ratgeber bel Au- und Verkauf von Ge- 
schäften, Hiusern, Grandstüuken, sowie In 
Hypotliekensachen; Belehrung her benen 
sung von Verträgen und Musterkontrakto 
für alle jim Leben vorkommapden Eile, 
als: Kauf und Verkauf, Miete, Pamit (Jes, 
Sion, Tausch, Schenkung ebe, -eteri Mut 
Stempeltari“ 3) Rutgober für Teilhaber 
Kommanditisten, Aktionüre, Genossen 
schafter ete. Mit Gesellschaftsverwägen. 
Von Dr. Kart Fuchs. - 
Preis $ M., gebunden 8,50 NM. 


m Freien. Die bekanntesten i um aus 
lindisehen e ele Balisplele. — 
Kurten-, Kegel- und Würfelspiele. — Aller- 
haud Kanststücke, Solmurrpfel/ereien, Bo- 
lustigungen, Rätsel, Streicholzsplele, Kar- 
duale, Scherzei — Die Tanzkaust- 


Gesellschnits - Tänze, — speziell 
Polomnise, Contre, Quadrille, Catitlons 
Mit einer kurzen Austandslehee, be- 


treffend das richtige Benehmen im Tanz- 


sanlo, bei 
Besuchen wnd bei Tische, 


Das grosse Buch der Polterabend- 


und Hochzeitsscherze. 


Begrlssungen, Vorstellangen, 


Preis 3 M., gebunden 8,50 M. 


- : a P t 
schlelerzediehie, la 
at 


* 


t 


* 


Von A. Bustle i 


4 
gs 


Handbuch für Militär-Anwärter, 


welche sieh dureh Nelbstunterrieht ala ’ 
stellung oder Avancement im Atnnte- Hader 
Kommunaldienst vorbereiten wollen. 

x Enthaltend: 1) Die Unteroflizier- oder 
Militär-Anwärter Carrière, nebst Anleitung 
zur Stellehbewerbung. 2) Lehrbücher für 
den Selbstunterricht, unter Berilcksichti- 
gung der bei den Prüfungsarbeiten ge- 
stellten Anforderungen. Von A. Müller,‘ 


Preis gebunden 40 M. 


G durch Selbstunterricht oder 

Gut Di Deutsch kleine dentsche Sprach- 
lehre. "Tinthaltend: Sprachlehre (Gram- 
matik) mit besonderer Berücksichtigung 
ger Schwierigkeiten bei „mir oder mich*, 
2) Rechtsehreiblehre.. (Orthographie) und 
Aeichensetzung (Mmterpunktionslehre), 3) 
Irthographisches Wörterverzeichnis. 

6 Von M. Vebelaueker. Preis L M. 
u durch Selbstunterrieht oder 

ut Rechnen Kleine Rechenschule, Ent- 
haltend alte Rechnungsarten mit vollstunci⸗ 


KV sarschnung der gegebenen Beispiele, 

seh hs im Privat, Beamten- und Ges 
Von vorkommen. . 

or C. Schulze: Preis 1 M. 


Anleitungs um durch 


Mir oder 
deutsch r Michy Selbstanterriohtriehtig 
Von: A. Uebatatkan prois 1 M.. 
Die neue amtliche Rechtschreib- 


Mit der Interpunkti N 
| A onslehre um 
eh Te. einem ortho graphischen Wörterbuch. 
Mit orklüreudem Beepieſen“ Übungs- 
Stülekoen etc. von M. . 


Preis 1 M. 
Kleiner deutscher Musterbrief- 


stel oder die Schre Ffm und 
11 Li ee: Arbolten, welche 


m täglichen Leben und d. 
machen hat, , Enthaltend: Tig Kehr Jr 
inssere nnd imere Form der Miate und 
Schriftstücke, Sowie Musterbelspfelo für 
alle im ‚täglichen. Leben vorkommonden 
Venrelbereten, sei es für Private, amte 
oder Geschäftsleute, Gewerbetreibende öte. 
von Ms Vebelacker, Preis Im 10 


Kleine Deutsche Aufsatzschuje 


r Sehol- und Selbsiunterricht. Ent 
haltend:. Anleitung zur Anfertigung von 
Anfsitzen u. zahlreiche ausgeführte Master 
Aufsätze, Mit besonderer Rücksicht aur 
die Roamten-Unrrlöre. i 

Von M, Vebetacker, Preis 1 M. 


Briofsteller u. Ratgeber für Ver- 


N nebst Titulnturen. 
kehr mit Behörden "it. anaren, 
Terme zur Ablussung v. amtlichen Schrift 
stücken, sowie Musterschriftstücke für alle 
möglichen Palle. 2. B. in Gerichtsangeloren-, 
heiten (Klagen ste.) im Poste, Eisenbahnven- 
kehr, in Gemeinde-, Pollzel-, -Stener 
Millür- und Schulangelegenheiten ete. 

Von M, Uebetacker, Preis 1 M. 
Briefsteller für Liebende, case 
zur Ablassung von biebesbriefen. Zall- 
reiche ansgerihrte Musterbriefe. Stamm- 


unch verse. < 
Von M. Uebetacker. Preis 1 M. 


f durcli Selbst- 

Einfache_Buch Buchführung unterricht. 

n überaus einfacher, leicht fasslicher Par- 

stellung. Von ., Bachmann, gericht, 
Bücherrevisor, Preis 1 M. 


Seschäftsbriefsteller, Pra Muster: 


beispiele für 

ue im Geschäftsleben vorkommenden 

Schreibereien ete, und giebt Auskunft über 

alle sonst beim schriftlichen Verkehr ent- 

stehenden Fragen. Von M. UVebelacker. 

R Preis 1 M. 

e einfachste und schönste 

undschrift. Rundschrift für Schul- und 
Selbstunterricht, Von J. Alexander, 


B Preis I M. ; 
riefsteller und Ratgeber für 
. (Mit vielen Muster. 


briefen etc. gte.) 
Jebetatket, 
D 7 Preis 1 M. 
ie Titulaturen, die Äussere u. Innere 


eT r Form der Briefe- und 
ħrirtsticko oto, Mit Musterbriefen. 


Von M. Uebelacker, 
Preis 50 Pf. 


Wechsel-Lehre u. Wechsel-Recht. 


k Euthaitend: Wechselikunde, Wechsel- 
gaa Spbondenz; Wechsel-Ordnung mit 
Gerterungen, Wechsel Stempelsteuer- 
Set Wechselklüge. 
on H. Bachmann. 


Preis 1 M. 


assung und Verwaltung des 


oda der Reiches u. Preussischen Staates 
Rechte und Pflichten der Staatsbürger. 
; “uthalterde Belchruttg üben die Rechte 
Pflichten dus Bürgers dem Staate 
fiber, sowie- eine Darstellung, der 
Michon Einrichtungen, der verschiede- 
A börden und deren Thätigkeit. 
er N 


Von M, 


Die Fortbildungsschule. 


T 


|’ beachten hat. Ferner Belehrung über Ab- 


Bin Buch für 
Kaufleute, 
Gewerbetreihende, Private, Beamte und 
Mihtärpersönten. welche Sich" durch Selbst- 
unterricht fortbilden oder- auf eine An- 
stellung oder bessere Stellung vorbereiten 
wollen, Enthaltend: Deutsche Sprachlehre, 
Rechenschule, Schön- und 2 lischreib- 
schule, An schule, Briefsteller; Frau- 


zösisch, Buchführung ete. 
Von M. Uebelacker. 
Preis gebunden 7,50 M. 


dureli Selbstunterricht. 

Gut Englisch Anleitung, um in kurzerzeit 
durch  Selbstunterricht gut englisch 
sprechen „und schreiben zuslernen, zut⸗ 
haltend: Aussprache, Koi ersation. Wärter. 
buch, Grammatik. Alles mit baigesetzter 
Aussprache untl gegentlbergshender Vehe: 
setzung, Nou 

Ebenso; 


Gut Französisch 


durch Selbstunterricht. 
t Von A, Feller, 
"Preis 1 NI. ne 


ieni lutch Selbstunterrleht, 
Gut Italienisch Aude Selbstunterrie 


n A. Fetten. 
Preis 1 M. 


Englische Handelscorrespondenz“ 


für den Selbstunterricht. Kinrbaltend eine 

reiche Auswahl, englischer Geschäftsbrigfe 

éte: mit gegenibörstehender deutscher 

Uebersetzung; "Adresse, Titulatur, Brief: 

anfünge und Brietsgelilusse, nebst, Privat- 

Korrespondenz, Von R. Bachmann, rektor. 
Preis 1 M. 


Ebenso: 


Französische Handelscorrespon- 


denz. 55 


* 
N Bachmann, Direktor, 
Preis 1 M. 
Englischer Not-Behelf. wenigen Tagen 


durch Selbstunterricht richtig sprechen und 
schreiben zu lernen. Euthalteyc: Gram- 
matik, Konversation, Wörterbuch. Alles 
mit peigesetzter Aussprache, z 
Von A. Felter. Preis 1 NM. 
Ebenso: , 


Französischer Not-Beheif. 
reis I M. 
Italienischer Not-Böhelf. 


Englisch in 


Yon 
Weller. 


uni 
von 
A. Feler, 


Vous 
A. Felten. 


Pres.AM.. 
Not-Behelf. 
8 Preis 1 M. A 
Spanischer Not-Behelf. , Sirer. 
| Frei I M. 9 0 
Englische Konversation deter. 
thaltend: 


Russischer 


richt. . Inglische Konver- 
sıtionsübun en nus allen Gebieten des 
tüglichen Lebens, Init gegenüberstehender 
deutscher Veberzerzung und Aussprache. 
7 Bachmann, Direktor, Preis 1 N. 
ebenso: 


Französische Konversation. 
Von E» Bachmann, tor, Preis 1 MI. 
Wie erlangt man ein Patent? 


oder: Wie schützt man eine Erfindung, ein 
Gebrauchsmuster! Mit dem Patentgösetz 
und Gebrauchsmustersebtitzgesetz, 

Von E, Bachmann. Preis I M. 


Ratgeber bei Geld-Anlage in Wert- 
Anlage von KA- 


Enthaltend: 
apieren. pital in Wertpapieren, Ankauf, 
ufbewahrung und Verwaltung, der 
Papiere, Verkehr mit dem Bankier, wid 


der Reichsbank. Mit einem Anhang; Die 
Börse und die Spekulation an der Börse. 
Von Dr. Kart Fuchs. Preis 1 M. 


Ratgeber bei Ankauf und Verkauf 


von Geschäften, Hänsern, Grundstücken, so- 
wie in Hypothekensachen, Enthalten: Be- 
tehrung. (ber alles, was man bei Ankauf 
und Verkauf von Geschäften, Häusern, Grund- 
stücken, sowie in Hypothekensachen zu 


fassung von Verträgen und Musterkontrakte 
über Kauf, Miete, Pacht, Gession, aan 


eb, 
Schenkung, Darlehen ete,ete,, nebst Sten pel: 


tarif. Von Dr. K, Fuchs.: Preis 1 5 


Ratgeber für Teilhaber, Komman- 


ditisten; 
Aktionäre, Genossenschafter ott.’ 

Euthaltend: Die Rechte und Pflichten 
der Teilhaber von offenen Handelsgesell- 
schaften, Kommanditgesellschäften, stillen 
Gesellschaften, Kommanditgesellschaften, 
auf Aktien, Aktiengesellschaften und Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung. Mit 
' Gesellschaftsrerträgen und Ratschlügen über 
das, was hei Teilhaberschaften zu beachten 

ist. Von Dr. K, Fitehs.; Preis LM. 
Der kleine Rechtsanwalt für Haus 


und Com- 
toir oder: Wie verkiage ich jemand, wie 
treibe ich meine Aussenstände ein! 
Enthältend eine Wan Anleitung 
zur Selbstvertretung in allen Klagesachen, 
mit vielen Klageformmlaren ete, f 
A Lon Dr. Ic. Fue f 


Das grosse juristische Hausbuch 


oder Der Ruchtsbeistand für Haas ung dit- 
schäft. Ni., Hand- und Hilfsbuelr fir Private, 
. Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamter Land- 
wirte, Haus- und Arundbesitzer, welches 
Belehrung und uskunft über alle in ig 
Uchen Leben unc Verkehr vorkönmmentden 
Rechtsfragen bietet. Mit zahlreichen bor 
mmlaren und, Beispielen zur, Anferbigtug 
"von Eingubolt. Klagen. Verträgen sowie 
Fiähruug von Prözessei jeder Art. Von, r- 


K. Fuchs. ; 
SER Preis gebunden 9,50 M. 
öder: „Wie 


Testament und Erbschaft se: Wie 


— — — — 
mein Testament?!" und „Was erbe jeh!“ 
Enthält Belehrung über,alles, was Testaa 


mentung Erbschaft betrifft, miterklärenden x 
Reigen Mustortestamanten ate, 
en, Ur. Luchs.) Preis 1 M. 


. ki ae Eu 
„Heller Preis 1 Mr Richtige Steuern-Einschätzung u. 


kuthaltend: Belehrung 


Reklamation. über alle prenssischen 
Steuern, en Text tler Gesetze «und Ans 


leitung zur Reklamation, mit vielen Muster: 
haispielou als: Einkommensteuer, “Era 
zünzungs- (Vermögens) Stoners Gewerbe- 
stener, Grund- und Gebänudestener, Kom- 
munalstenern ste, ete. 
Von A. Toussuint. Preis 1 M. 
Ent- 


Das Buch der Kontrakte. g, 
— --— — 3 
Belehrung über Abfassung von Verträgen 
und Musterkontrakte für alle im Leben voj- 
koimmejudenFälle, nebstStempeltarif. Perne 
Belehrdn& äber aHes, was man bei An- 
und Verkauf: von Geschäften, Häusern, 
Grundstücken, sowie in Hypotliokensachen 

zu beachten hat, * 3 
von Dr. K, Hehe. preis 1 M. 


Das Familien-, Ehe- u. Erbrecht. 


Pothaltend: , Belehramg über alle im Ehe- 
und Wrihiliehleben vorkommende Fragen, 
Wien, Rechtsverhälfnisse der Ehegatten zn 
einander, der Kinder zu den Eltern, Güter- 
gemeinschaft, Gütertrennung, Ehescheidung, 
Vormundschaft, Nachiassregulirung, Testa- 
ment. Erbschaft, Gesinderecht, Mietrecht, 
Militärwesen etero oii TAAN 
Mit vielen Farmularen, Beispielen eto 


Von Dr. NK. Hehe. Preis 1 M. 
i i Inu oder die Rechts- 
Die Gesindeordnung, nerie Berm 


zwischen Herrschaft und Gesinde. 
$ Von As Toussaint. Preis 50 Pf. 
Die Militäranwärtercarriere nebst 
? bewerbung. Inthaltend: Die Belinnungen 
der "Unteroffizier- ‚oder ' Militürdnn ärfer- 
$ Oamiare, Erstellung aller Stellen, welehe 
deu Milttiratiwärtern zugänglich sind, nest 
Angabe der Keforlerten Kenntnisse noil der 
Gehaltsbeziige, sowie Anleitung zur Stellen- 
bewerbung, Von A. Miller. Preis 1 M. 
4 nst-Parria Enthalten: ‚Die 
Die Post. Carrlere. Bedingungen für 
Eintritt in den Post- ung Telegraphendienst 
als Post- und Telegrapbenanwärter, Post- 
gehilfe ete. nebst Anleitung‘ über die hei 
der Aufnahmeprüfung- geforderten” Kennt 
nisse, Von Direktor: C. Sehulze, Preis I M. 
H IUustrir- 
Der gewandte Skatspieler. . 
— — — — 4 
buch des Skatspiels. Eine Anleitung, um 
in kurzer zeit durch Selbstbelehrung ein 


gewandter Skatspieler zu werden. 
Von O. Franke, Preis LM. 


N n-Voi zuthalteng: 
Der Kanarlen- Vogel, be 


des Kunarienvogels ‚unter besonderer Be- 

rüeksichtigugg der Krankheiten, deren 

Heilung and Verhütung. Mit Abbildungen. 

Von Dr, E. Bade, Preis 1 M. 

j . KEuthaltend: Zucht, Pflege 

Der Papagei. und Abrichtung der Papa- 

geilen unter besonderer, Berücksichtigung 

der Krankheiten, deren Hollang und Ver- 

hitung. Mit Abbildungen. Von Dr. H. Bade, 
ge Preis & M. er, 

if. oder Zucht u. Pflege 

Der Vogel-Freund der hauptsächlichsten 

. heimischen und freindländischen Sing- und 

Ziervögel, (Auch Kanarienvogelu, Papagei.) 

Mit besonderer Rücksicht auf die Krank- 

heiten, deren Heilung und Verhütung. Mit 

Abbildungen. Non Dr. E. Bade, Preis 1 M. 


Euthaltend eine aus- 
. führliche Darstellung 
der gesamten Hühnerzucht, unter Beriick- 
sichtigung des Zier- und Nutzgeflüg 
der Verhütung und Heilung der 5 A 
heiten, Mit Abbildungen. Von W. Freund, 
Preis 1 M. x 
‚Enthaltend- eine 
Die Taubenzucht. ausführliche Darstel- 
Ing ‘der gesamten Taubenzuchtunter Be- 
re mangang der Krankheiten, deren 
Verhütung und Heilung. Mit Abbildungen. 
Von W. Freund. Preis 1 M. 


Blumenzucht im Zimmer. ““ 

——-= - a $ 

büchlein bei der Zimmer-, Fenster- u. Balkon- 
gürtnerel. Von Ph. Held. Preis I M. 


Das kleine Buch der Reden und 
.Toaste, Enthaltend: eine Auswahl vor- 


züglieher Reden und Toaste für 
alle‘ vorkommenden Fälle, Vor Busch. 
2 reis re Ye 


* 


Der geschulte. Kaufmann. e 
leute. zur Selbstbelchrung, in allen, kant- 
-mAn Rehor Fächerf, Speziell Buchfiihruag, 
Handels « Korrespondenz. kanfmännisches 
Rerimen, Handelskunde und kanfınännische 

Gesohzexkunde. , 

Von Direktor . Baslonnun. 

Hübsch gebünden Preis 7,50 M. 
Ein ganz vorzüglichen henchenkverk, 


dus jedem Kaufmann Nutzen bringen wird, 
und in keinem Comtoir fehlen sollte. 


Jubiläums- und Vereinsreden und 
Toaste. f Anhang: 


Damen. Von . 
Preis 1 M. 

patriotische Reden, „für 

Von A. Busch, 

Preis 1 M. 


Das kleine Glückwunschbuch. — 


Enthaltend eine Sammlung der schönsten 
Geburtstags-, Weihnuchts- und Nenjahrs- 
Wünsche. Von A. Busch. Preis 1 M. 


Die schönsten Geburtstags- 


WÜNSCHE pie "Von . ee 
Preis 1 M. A 1 
Die schönsten Weihnachts- und 


Neujahrswünsche 


tür «alle varkom- 
Von A. Busch, 


monden Fälle, 
Die schönsten Stammhbuchverse. 


Toaste aut die 
Busch, 


tag, Bedan etc, 


alle 
Von 


Preis 1 M. 


ý Mit 7 nhang: Blumensprache, 


Von Ad. Busch, 


Preis 1 M. 
Humoristische Original-Vorträge. 


Finthält eine reichhaltige Sauumſung diu 
moristischer Originalvorträge für gesellige 
Kreise, Vereine und Gesellschaften. 
Von S. Flatow, Preis 1 M. . 
Muster-Deldamatorium. Fintbatsun: 
haltige Sammlung humeoristischer u. ernster 
Vorträge in Versen und Prosa für gesellige 
Kreise, Vereine und Gesellschaften. 
Von A. Busehs Preis 1 M. 


Das kleine Buch der humoristi- 
schen Vorträge. kintbadltend + Kine 


reichhaltige Samm- 
lung trefllicher humoristischer. Vorträge 
sowie ‚ernster. Deklaimätionen fir Herren 
und Damen. Von A. Busch.. Preis IMI. 


Das kleine Buch der Gesellschafts- 


Í enthaltend: Die schönsten Qe- 
spiele. sellschaftssplele im Zimmer nud 
im Freie‘ 


Die bekanntesten Bewegungs- 
spiele des In- un Ansländes. Ballspiele. 
Brettspiele, Von A. Busch. 


Preis 1 M. 
Allerhand Kunststücke. agg“ 
Kunststlicke, Kolustienneem, Zuuhereiei, 
Salnnrrpfeifereien, Experimente, Rätsel, 
Karten-Knnststücke, Streichholz-Spiele, 
Scherze ote. N 
Von A. Busch, Preis 1 M. 
Der gewandte Tanzmeister. 
Enthaltend: Anordnung und Kommando der 
bekanntesten Gesellschaftstänze speziell 
Polonaise, Contre, Qundrille, Gotillon, Rat- 
schläge bei, Arrangierung von Tanzkriiwz 
chen und Bällen. Mit einer Anstandslehre 
über das richtige Benehmen beim Fange.“ 
Gruss, bei Besuchen und bai Tische. 
Von A. Busch, Preis 1 M. 


Polterabend und Hochzeit. % 


— - Enthält 
Prologe, Kranz. und Schletergelichte, lustixe 
Aufführungen zu Polterabend und Hochzeit 
für eine Person und zwei Personen, / 
Das Buch ist so reichhaltig, dass jeder 

etwas darin finden wird, 
Von S. Flatow Preis 1 M. 


Polterabend und Hochzeit, he 


Lustige Aufführungen für mehrere Personen, 
Von S. Flatoin, Preis 1 M. 


Polterabend und Hochzeit. nde 
Prologe, Krauzgedlehte, Vorträge ung 


lustige Aufführungen für, silberne und gol» 
dene Hochzeiten. 
Preis I M. 


‚Von S. Flatows 
Hochzeits-Reden und Toaste. 
Tafellieder, Hochzeitszeitungen &te. 
Anhang: Toaste auf die Damen, 

Von A. Busen. Preis 1 M. 


Die Wahrheit über die Lungen- 


R deren Entstehung, Ver 
Schwindsucht, pitung und kleine, 


— —— 
Wer sieh iiber das Wesen der Lungen- 

Schwindsucht gründlich belehren will, 

der wird kein besseres Buch finden. 
Von Dr. E. Reiche Preis 1½ M. 


Euthaltend: Fünf hochinteres⸗ 

Novellen. sante, spannende Novellen: Ui 
auslöschlich, . Ant verschwiegenen Sun, 
Somitagsliebe, Nur ein Haar Der Mann 
seiner, Frau, Von, O. our. i 


BN f Ma 


Mit 


